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Einheit Geschäftsjahr 2023 Geschäftsjahr 2024 Geschäftsjahr 2025

Wald und Holz 

ausgeglichener 
Nachhaltigkeitshiebsatz

Mio. Efm 
inkl. DS

2,61 2,64 2,48

Gesamtholzeinschlag Mio. Efm 2,63 2,45 2,66

davon zufällige Nutzung Mio. Efm 0,74 (28 %) 1,08 (44,1 %) 0,51 (19 %)

Holzbodenfläche ha 307.529 308.336 308.860

Wirtschaftswaldfläche  ha 293.185 292.310 291.984

Natur

Prozessschutzfläche ha
27.368  

(davon 4.824 Kernzone NLP)
27.368  

(davon 4.824 Kernzone NLP)
31.409 

(davon 4.824 Kernzone NLP)

Gesamtjagdfläche ha 351.324 349.865 350.301

Wirtschaft

Umsatzerlöse Mio. € 213,3 194,3 215,4

davon aus Holzverkauf % 91,1 91,7 92,3

Anlagevermögen Mio. € 52,8 55,0 60,8

Cashflow Mio. € 72,11 17,6 39,8

Personal

Mitarbeitende gesamt 1.891 1.905 1.912

Frauenanteil % 20,8 22,0 23,5

Forstwirtinnen und Forstwirte 763 752 747

Azubis 253 253 265

FORSTBW AUF EINEN BLICK

GRUNDLAGEN DES UNTERNEHMENS
Rahmenbedingungen 
Forst Baden-Württemberg (ForstBW) ist als Anstalt öf-
fentlichen Rechts (AöR) ein rechtlich und wirtschaftlich 
eigenständiger Forstbetrieb und wurde am 1. Januar 2020 
gegründet. Das Land Baden-Württemberg ist der alleinige 
Träger von ForstBW. ForstBW hat ein vom Kalenderjahr 
abweichendes Geschäftsjahr, das am 01. Juli eines Jahres 
beginnt und am 30. Juni des Folgejahres endet.

Bekenntnis zur Multifunktionalität und zur Nachhaltigkeit 
ForstBW bekennt sich uneingeschränkt zu einer multi-
funktionalen Waldwirtschaft. Neben der Nutzfunktion,  
der nachhaltigen Bewirtschaftung, der Pflege und dem 
Erhalt der landeseigenen Waldflächen obliegt es dem 
gesetzlichen Auftrag von ForstBW, die Schutz- und Erho-
lungsfunktionen, die Jagd, die forstliche Aus- und  
Fortbildung, sowie die Koordination der landesweiten 

Waldpädagogik im Staatswald sicherzustellen. ForstBW 
setzt ein strategisches Nachhaltigkeitsmanagement um, 
welches das nachhaltige betriebliche Handeln für die 
Nachhaltigkeitsdimensionen Ökologie, Ökonomie und 
Soziales sichert. Die zentralen Elemente des strategischen 
Nachhaltigkeitsmanagements von ForstBW sind u.a. die 
Sustainability Balanced Scorecard (SBSC), die Nachhaltig-
keitsberichterstattung sowie die forstliche Zertifizierung.

ForstBW ist sowohl nach den Standards von FSC® C120870 
(Forest Stewardship Council®) als auch PEFC (Programme 
for the Endorsement of Forest Certification Schemes)  
zertifiziert. Damit dokumentiert ForstBW seine hohen  
ökologischen, sozialen und ökonomischen Standards  
bei der Waldwirtschaft.
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Organisation
•	 Die Organe von ForstBW sind der Vorstand, der Auf-

sichtsrat und der Beirat. Der Vorstand von ForstBW, 
bestehend aus dem Vorstandsvorsitzenden Max Reger 
sowie dem Vorstand Felix Reining, leitet ForstBW in  
eigener Verantwortung nach kaufmännischen Grund-
sätzen.

•	 Der Aufsichtsrat von ForstBW umfasst 10 Mitglieder  
unter Vorsitz des Ministers für Ernährung, Ländlichen 
Raum und Verbraucherschutz, Peter Hauk MdL. Er berät 
und überwacht die Geschäftsführung des Vorstands.

•	 Der Beirat vermittelt gesellschaftliche Anliegen im  
Aufgabenbereich von ForstBW. Er berät den Aufsichtsrat  
in ökologischen, ökonomischen und sozialen Fragestel-
lungen und kann Vorschläge einbringen. Der Beirat  
hat im Geschäftsjahr 2025 zweimal getagt. Ihm gehören 
22 Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, Wirtschaft, 
Verbänden und Hochschulen an. Über den Beirat stellt 
ForstBW eine enge Einbindung der gesellschaftlichen 
Interessen sicher und bietet hierdurch eine wichtige 
Plattform für den Austausch und die Diskussion mit 
verschiedenen Gesellschafts- und Interessensgruppen. 
Vorsitzender des Beirats ist Hermann Eberhardt,  
sein Stellvertreter Johannes Enssle.

Betriebsstruktur  
Die Betriebsleitung mit vorläufigem Sitz in Tübingen- 
Bebenhausen stellt als gemeinsames Dach den überregiona-
len Austausch von Wissen und Ressourcen sicher und  
steuert die regional zuständigen Forstbezirke. Die 21 Forst-
bezirke mit jeweils zehn Forstrevieren decken die Betreuung  
einer Staatswaldfläche von 323.151 Hektar  (Stichtag 
30.06.2025) im Land Baden-Württemberg ab, die sich über  
die gesamte Landesfläche verteilt. ForstBW sind darüber 
hinaus fünf Servicestellen in Form eines forstlichen Maschi-
nenbetriebes, zwei forstliche Bildungszentren in Königsbronn 
und Karlsruhe, das Haus des Waldes in Stuttgart und die 
Staatsklenge in Nagold zugeordnet.

Geschäftsfelder 
Kerngeschäft von ForstBW ist nach wie vor die Holzproduk-
tion und -vermarktung. Die damit verbundenen Verkaufserlö-
se sind die größte Einnahmequelle. Weitere Geschäftsfelder 
sind Gestattungen (Rechte, Rohstoffe), Vermietung und Ver-
pachtung. Insbesondere die Flächenbereitstellung für erneu-
erbare Energien gewinnt mit dem Ausbau der Windenergie 
und auch der Photovoltaik zunehmend an Bedeutung. In den 
Bereichen der Daseinsvorsorge, der Aus- und Fortbildung  
sowie der Waldpädagogik übernimmt ForstBW zudem Auf-
gaben im Auftrag des Landes Baden-Württemberg und erhält 
dafür eine ertragsunabhängige finanzielle Zuführung aus 
dem Landeshaushalt. Die ForstBW Green Energy GmbH wurde 
als Tochtergesellschaft am 03.07.2024 in das Handelsregister  
des Amtsgerichts Stuttgart eingetragen.

Holzmarktentwicklung 
Das Geschäftsjahr 2025 begann mit erheblicher Unsicher-
heit bezüglich der Borkenkäferentwicklung und der damit 
verbundenen Schadholzmengen. Aufgrund der langan-
haltenden feuchten Witterung in der Einschlagssaison 
2023/2024 (Geschäftsjahr 2024) konnten die durch Som-
mergewitterstürme verursachten Schadhölzer nicht zeitnah 
flächendeckend und waldbesitzübergreifend aufgearbeitet 
werden. Dies und die milden Temperaturen im Frühjahr 
führten zu idealen Startbedingungen für den Borkenkäfer 
und zu einem sehr frühen und starken Schwärmflug zu Be-
ginn des Geschäftsjahres 2025. Diese Situation hatte einen 
spürbaren Einfluss auf die Absatzmöglichkeiten und das 
Preisgefüge im Nadelstammholz.

Die schwierige gesamtwirtschaftliche Lage und die Erwar-
tung größerer Käferholzmengen, insbesondere aus den 
Hauptschadgebieten der Vorjahre, erschwerten die Preis-
verhandlungen. Vor dem Hintergrund der unklaren Borken-
käferentwicklung erfolgte der planmäßige Holzeinschlag 
mit Vorsicht und auf niedrigem Niveau. 

Ende September zeichnete sich ab, dass die Käferholz- 
mengen im Jahr 2024 überregional deutlich unter den  
Erwartungen bleiben würden. Der Holzmarkt erfuhr darauf-
hin eine spürbare Belebung. Es kam zu deutlichen Roh-
stoffverknappungen und die Versorgungssicherheit der 
Sägeindustrie spielte eine zunehmend wichtige Rolle.  
Die erhöhte Nachfrage nach Nadelrundholz führte zu 
deutlichen Preissteigerungen. Durch eine Steigerung der 
Einschlagstätigkeit wurden die ausgebliebenen Käfer- 
holzmengen mit Frischholz ausgeglichen.

Über das gesamte Geschäftsjahr 2025 konnten im Bereich 
des Nadelstammholzes kontinuierliche Preissteiger- 
ungen erzielt werden. Allerdings sind diese für ForstBW 
positiven Entwicklungen vor dem Hintergrund der allge-
mein wirtschaftlich angespannten Situation und rück- 
läufiger Baugenehmigungen in weiten Teilen auf die  
Rohstoffverknappung zurückzuführen und somit nach  
oben hin begrenzt.

MARKT- UND ABSATZENTWICKLUNG

GESCHÄFTSBERICHT

ForstBW – Geschäftsbericht 2025

5



Laubstammholzsortimente 
Im Laubstammholzsegment war die Nachfrage nach 
Buchen- und Eichenstammholz insgesamt verhalten bis 
rückläufig. Gefragt waren lediglich bessere Qualitäten. 
Dementsprechend mussten Preiszugeständnisse gemacht 
werden. Die vertraglichen Lieferverpflichtungen konnten 
jedoch eingehalten werden. Die in diesem Geschäftsjahr 
durchgeführten Wertholzsubmissionen erreichten nicht 
das Niveau der Vorjahre.

Industrie- und Papierholzsortimente 
Aufgrund des rückläufigen Energieholzmarkts sanken  
die Preise in allen Industrie- und Papierholzsortimenten, 
während der Mengenabsatz konstant blieb oder sogar ge-
steigert werden konnte. Die fortschreitende Digitalisierung 
und hohe Energiekosten verursachen einen Strukturwan-
del in der Papierindustrie, der sich bereits im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr in deutlichen Mengenverschiebungen 
innerhalb der Kundenstruktur niederschlug.  

Energie- und Brennholzsortimente 
Im Bereich der Energie- und Brennholzsortimente ist ein 
weiterer Absatzrückgang zu beobachten. Die stark schwan-
kende Nachfrage der Endverbraucher nach Brennholz er-
schwert eine planmäßige Bereitstellung. Diese Entwicklung 
konnte jedoch durch eine Sortimentsverschiebung  
in Richtung Buchenindustrieholz ausgeglichen werden.

Die Sägeindustrie sieht sich nach wie vor einem starken 
Preisdruck bei den Sägenebenprodukten ausgesetzt.  
Einige Sägewerke versuchen, dieser Herausforderung  
mit einer weiteren Diversifizierung in der Weiterver- 
arbeitung der Sägenebenprodukte zu begegnen.  

Vermarktung und Kundenstruktur 
Die Holzvermarktung bei ForstBW gliedert sich in einen 
zentralen und einen dezentralen Bereich. Die Vermarktung 
erfolgt einerseits über die zentrale Fakturierung des Fach-
bereichs Technische Produktion und Holzvermarktung der 
Betriebsleitung und andererseits über den dezentralen 
Verkauf der Forstbezirke. Dabei wurde im Geschäftsjahr 
2025 das gesamte Kundenspektrum aus Klein-, Mittel-  
und Großkunden bedient.  

Aufgrund der unklaren Entwicklung des Holzmarktes  
wurden zu Beginn des Geschäftsjahres längerfristige Preis-
bindungen (über sechs oder zwölf Monate) vereinbart.  
Mit zunehmender Dynamik wurden die Laufzeiten entspre-
chend verkürzt. ForstBW konnte im zurückliegenden Ge-
schäftsjahr alle Lieferverträge vertragskonform bedienen. 
Insgesamt wurden 2.282.868 Festmeter (Fm) vermarktet.

Technische Produktionsverfahren 
Die Holzernte erfolgt motormanuell durch Forstwirtinnen 
und Forstwirte sowie maschinell mit verschiedenen Holz-
erntetechnologien. Die Forstwirtinnen und Forstwirte von 
ForstBW ernteten einen Anteil von 20 % des Holzes, 73 % 
entfielen auf Unternehmerinnen und Unternehmer, 6,5 % 
wurden im kombinierten Verfahren aufgearbeitet, 0,5 % 
des Einschlags wurde durch Selbstwerberunternehmen 
durchgeführt. Die Auftragsvergabe an Unternehmerinnen 
und Unternehmer erfolgt grundsätzlich im Wettbewerb 
durch vergaberechtskonforme Ausschreibungsverfahren. 
Insgesamt betrugen die Kosten für Holzeinschlag und 
Bringung 69,76 Mio. Euro. Die Unternehmerinnen und 
Unternehmer erhielten Auftragsvolumina für Einschlag 
und Bringung in Höhe von 54,13 Mio. Euro.

Infrastruktur, Logistik und Lagerung 
Im Staatswald wird zur Bewirtschaftung der Wälder ein 
ganzjährig Lkw-befahrbares Waldwegenetz mit einer 
Gesamtlänge von rund 16.276 Kilometern unterhalten. Zur 
Feinerschließung dienen rund 20.390 Kilometer gebaute 
Maschinenwege für Harvester und Rückeschlepper. Zusätz-
lich werden rund 1.250 Brücken, 500 Stützmauern und 340 
Weiher instandgehalten.

Inklusive Abschreibungen wurden für die Instandhal-
tung des Fahrwege- und Feinerschließungsnetzes und 
der Wegebauwerke im Geschäftsjahr 2025 rund 11,5 Mio. 
Euro aufgewendet. In das Erschließungsnetz inklusive der 
Wegbauwerke wurden dabei rund 1,5 Mio. Euro investiert. 
Aktuell verfügt ForstBW über eine Regel-Nasslager-Kapazi-
tät von ca. 480.000 Fm. Im Kalamitätsfall können abhängig 
von entsprechenden Sondergenehmigungen weitere Nass-
lager-Plätze aktiviert werden.

Biologische Produktion 
Der jährliche Zuwachs auf der gesamten Holzbodenflä-
che von ForstBW betrug im Geschäftsjahr 2025 2,87 Mio. 
Erntefestmeter (Efm). Der ausgeglichene Nachhaltigkeits-
hiebsatz lag bei rund 2,48 Mio. Efm und somit bei 86 % 
des jährlichen Zuwachses. Der ausgeglichene Hiebsatz 
berücksichtigt dabei die erheblichen Mindernutzungen 
der vergangenen Jahre. Der Gesamtholzeinschlag im Ge-
schäftsjahr 2025 betrug rund 2,66 Mio. Efm. Der Anteil der 
zufälligen Nutzungen belief sich auf 0,51 Mio. Efm (19 %). 
Dieser Anteil liegt damit deutlich unter dem Niveau des 
Geschäftsjahres 2024 (44 %). Schadensursachen waren bei 
313.000 Efm Insekten; 118.000 Efm entstanden durch Dürre 
und 38.000 Efm durch Sturm. 45.000 Efm Schadholz ent-
fielen auf sonstige zufällige Nutzungen (z.B. Schneebruch 
und Pilze). Auf 31.409 ha des baden-württembergischen 
Landeswaldes findet aufgrund von Flächenstilllegungen 
dauerhaft keine Holznutzung statt. 4.824 ha davon liegen 
in der Kernzone des Nationalparks Schwarzwald.
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Jagd und Fischerei 
Eine konsequente Bejagung und Regulierung der Schalen-
wildbestände ist die wesentliche Voraussetzung für die 
Entwicklung gemischter, standortangepasster klimaresili-
enter sowie klimaresistenter Naturverjüngungen. Dadurch 
kann der Umfang kostenintensiver Pflanzungen sowie 
teurer Schutzmaßnahmen deutlich reduziert werden. Die 
effiziente und effektive Bejagung des Schalenwildes ist 
daher für den Forstbetrieb ein sowohl in ökonomischer als 
auch ökologischer Hinsicht elementarer Schlüsselprozess. 
Die Gesamtjagdfläche von 350.301 ha teilt sich in 244.905 ha 

Regiejagdfläche sowie 105.367 ha verpachtete Jagdfläche 
(inklusive Teilverpachtungen). Die jagdliche Feldfläche um-
fasst 33.999 ha, wovon rund 47 % verpachtet sind. Die Was-
serflächen umfassen 6.776 ha. Mit 6.544 ha ist der Großteil 
davon verpachtet. Die Erlöse aus Jagd- und Fischereipacht 
belaufen sich auf 1.179.054 Euro. Darüber hinaus wurden 
über Wildbretverkauf, Abschuss- und Trophäenentgelte so-
wie sonstige Einnahmen aus Jagd und Fischerei 2,88 Mio. 
Euro im Geschäftsbereich Jagd und Fischerei generiert.

Gestattungen und Nebennutzungen 
Die Schwerpunkte von ForstBW im Bereich der Gestattun-
gen und Nebennutzungen liegen in der Bereitstellung von 
Staatswaldflächen für die Windkraft, den Rohstoffabbau, 
für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sowie für die Er-
stellung von Funkanlagen.

Windkraft  
Die Flächenbereitstellung durch ForstBW wurde auch im 
Geschäftsjahr 2025 kontinuierlich weiterbetrieben. Mit der 
Einholung von Angeboten für 19 Einzelflächen wurden im 
Geschäftsjahr 2025 1.475 ha Staatswaldflächen für den Bau 
von Windenergieanlagen an Projektierer verpachtet. Die 
Nachfrage entwickelt sich weiterhin positiv, insbesondere 
vor dem Hintergrund, dass zusätzlich neue Interessenten 
hinzugekommen sind. Zur Erfüllung der Zielvorgaben der 
Landesregierung werden deshalb kontinuierlich weitere 
Staatswaldflächen für die Windkraft angeboten. Ferner 
wurden im Geschäftsjahr 2025 zwölf weitere Windenergie-
anlagen auf Flächen des Staatswaldes in Betrieb genom-
men. Somit drehen sich zum Geschäftsjahresende insge-
samt 120 Windenergieanlagen im Staatswald.

Die Einflussgrößen Windhöffigkeit und Strompreis waren 
im Geschäftsjahr 2025 rückläufig und haben zu geringeren 
Umsatz-/Pachterlösen geführt. Zum Ende des Geschäfts-
jahres betrug der Erlös aus diesem Geschäftsfeld 6,49 Mio. 
Euro.

Abbau und Deponie 
Die Erlöse aus der Verpachtung von Flächen für den Abbau 
mineralischer Rohstoffe und zur Deponierung von Erdaus-
hub beliefen sich im Geschäftsjahr 2025 auf insgesamt 3,77 
Mio. Euro. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass durch vom 
ForstBW-Geschäftsjahr abweichende Vermessungs- und 
Abrechnungszyklen rd. 165.700 Euro periodenfremde Ein-
nahmen nur als sonstige Erlöse aus der Verwaltung des 
Grundvermögens verbucht werden können. Die weiterhin 
verhalten reagierende Entwicklung im Baugewerbe zeigt 

sich auch in der unwesentlichen Veränderung der Abbau-
mengen. Um die Kontinuität des Abbaus zur Rohstoffver-
sorgung langfristig zu sichern, wurden im Geschäftsjahr 
2025 drei neue Abbau-Pachtverträge im Staatswald abge-
schlossen - teils zur Erweiterung bestehender Abbaustät-
ten, teils zur Erschließung neuer Lagerstätten.

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen  
Im Bereich der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen be-
steht eine rege Nachfrage bezüglich der Umsetzung von 
unterschiedlichen Vorhaben auf Flächen von ForstBW. Im 
Geschäftsjahr 2025 wurden im Bereich der Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen insgesamt 22 Gestattungsverträge 
abgeschlossen. Die Mehrheit dieser Verträge ist auf den 
Ausbau der öffentlichen Infrastruktur wie Straßen, Bahn-
linien sowie die Erweiterung des Funknetzes und den 
Gesteinsabbau zurückzuführen. Ein Drittel der vertraglich 
gesicherten Ausgleichsmaßnahmen diente dem Ausbau 
der erneuerbaren Energien, insbesondere der Windkraft. 
Für das Geschäftsjahr 2026 ist mit einer Steigerung zu 
rechnen, da sich aktuell knapp 30 weitere Vorgänge in Be-
arbeitung befinden.

Bestattungswälder 
Im Rahmen der Umsetzung seiner Produktdiversifizie-
rungsstrategie erschließt ForstBW das Geschäftsfeld der 
Bestattungswälder. Mit der FriedWald GmbH, einem der 
führenden Anbieter von Waldbestattungen mit über 80 
Standorten in ganz Deutschland, wurde eine Zusammen-
arbeit vereinbart. Als Eckpunkte wurden festgelegt, dass 
der Partner insbesondere die personalintensiven Verwal-
tungstätigkeiten (u. a. Marketing, Telefon-Hotline, Grabre-
gisterpflege etc.) übernimmt. Die forstwirtschaftlichen und 
auf die Waldflächen bezogenen Aufgaben (u. a. Bestands-
pflege und -weiterentwicklung, Verkehrssicherungspflicht, 
je nach Standort ggf. auch die Tätigkeit der Bestattungs-
wald-Försterinnen und -Förster) sollen weiterhin vorrangig 
bei ForstBW verbleiben. Die Kommunen sind aufgrund 
ihrer hoheitlichen Aufgabe als Träger eines Friedhofs bzw. 

WEITERE GESCHÄFTSFELDER
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VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE
ForstBW verfügt über eine für Normaljahre angemessene 
Finanzausstattung. Um für Krisenzeiten besser gewappnet 
zu sein und Holzmarktschwankungen aus dem Unterneh-
men heraus ausgleichen zu können, wurde der Aufbau 
einer Risikorücklage im Geschäftsjahr 2025 mit weiteren 
rund 4 Mio. Euro aus den Überschüssen des Geschäftsjah-
res 2024 weiter vorangetrieben. Mit der Einbindung in das 
Finanzmanagement des Landes bei der Landesoberkasse 
Baden-Württemberg sind die liquiden Mittel jederzeit ab-
rufbar.

Umsatz und Ergebnis 
ForstBW erwirtschaftet den weit überwiegenden Teil der 
Umsatzerlöse mit dem Holzverkauf. Die Gewinn- und Ver-
lustrechnung weist einen Jahresüberschuss von rund 47 
Mio. Euro aus. Darin enthalten sind auch Zuführungen in 
den sonstigen betrieblichen Erträgen für das Geschäfts-

jahr 2024 in Höhe von rund 10,0 Mio. Euro, die erst im Ge-
schäftsjahr 2025 abgerufen werden konnten. Im Geschäfts-
jahr 2025 wurden rund 215,4 Mio. Euro an Umsatzerlösen 
erzielt. Diese stellen im Vergleich zum Vorjahr einen Zu-
wachs von rund 10,9 % dar. Von den Umsatzerlösen entfie-
len rund 198,8 Mio. Euro auf den Holzverkauf. Dies bedeu-
tet einen Zuwachs der Holzerlöse um ca. 11,6 % gegenüber 
dem Geschäftsjahr 2024. Die verbleibenden rund 16,6 Mio. 
Euro Umsatzerlöse verteilen sich auf die Tätigkeitsfelder 
Vermietung und Verpachtung, Jagdbetrieb, Gestattungen 
und Nebennutzungen. Die Erträge aus Vermietung und 
Verpachtung beinhalten Nebennutzungsverträge, die Zu-
leitungen bzw. Wegeverträge zur Windkraft, Funkanlagen, 
Rohstoffabbau und Deponien, Telekommunikationslinien 
sowie Ver- und Entsorgungsleitungen im Staatswald. Die 
Umsatzerlöse außerhalb des Holzverkaufs konnten um 
rund 2,6 % gegenüber dem Vorjahr gesteigert werden.

Bestattungswalds als weitere Vertragspartner zu gewinnen 
und einzubinden. Im Geschäftsjahr 2025 wurden die be-
stattungsrechtlichen Genehmigungen für den Betrieb der 
FriedWald-Standorte Friolzheim (Enzkreis) und Wiesenbach 
(Rhein-Neckar-Kreis) erteilt. Bis Ende Februar 2025 wurden 
an beiden Standorten die jeweils rund 3 ha großen Start-
Parzellen durchforstet und für die künftige Nutzung als 
FriedWald vorbereitet. Zum Ende des Geschäftsjahres 2025 
waren alle vorbereitenden Arbeiten abgeschlossen, und 
die beiden Eröffnungen standen mit geplanten Terminen 
im Juli 2025 kurz bevor. Zwei weitere Genehmigungsver-
fahren wurden im Geschäftsjahr 2025 intensiv begleitet 
und standen kurz vor dem Abschluss. Weitere potenzielle 
Projekte befinden sich in Planung mit dem Ziel, diese 
im Geschäftsjahr 2026 in ein Genehmigungsverfahren zu 
bringen.

Funkanlagen 
Funkanlagen-Neustandorte im Staatswald zur Schließung 
von Netzlücken sind weiterhin stark nachgefragt. Mit ei-
nem großen Funkturmbetreiber wurde eine neue Rahmen-
vereinbarung abgeschlossen, die am 01.01.2025 in Kraft 
trat. Weitere Neustandorte für den geförderten Mobilfunk-
ausbau sind mit der Mobilfunkinfrastrukturgesellschaft 
(MIG) des Bundes vorvertraglich fixiert. Der Ausbau des 
Funknetzes für kritische Infrastrukturen (450connect) wird 
durch Bereitstellung weiterer Neustandorte unterstützt.

Grundstücksverkehr und Rechte 
Mit § 16 ForstBWG wurde ForstBW nicht nur ein umfassen-
des Nutzungsrecht am Staatswald übertragen, sondern 
auch ermächtigt, Staatswald im Namen des Landes zu ver-

äußern, zur zweckdienlichen Bewirtschaftung mit Rechten 
Dritter zu belasten oder von solchen Rechten zu entlasten, 
sowie Grundstücke zu erwerben. Hierzu gehören auch die 
Verwaltung und die Bewirtschaftung des Forstgrundstocks. 
Aufgabe und Ziel von ForstBW ist es, dabei das Staatsforst-
vermögen – auch in seiner Wirtschaftskraft – mindestens 
zu erhalten sowie die Betriebsstruktur durch zielgerichtete 
Arrondierung zu optimieren. Möglichkeiten zur Struktur-
verbesserung wurden genutzt.

Waldarbeitstraining 
Mit dem sogenannten Waldarbeitstraining wird das Format 
des ForstBW-Sicherheitscoachings seit dem Geschäftsjahr 
2025 auch den Waldarbeitsgruppen der kommunalen und 
privaten Waldbesitzenden angeboten. 

ForstBW bietet das Waldarbeitstraining modular an. Buch-
bar sind beispielsweise ein dreitägiges oder, bei kleineren 
Gruppen, ein zweitägiges Training in der Holzernte oder 
ein eintägiges Training in der Jungbestandspflege sowie 
die Unterstützung beim Arbeitssicherheitstag.

Im Geschäftsjahr 2025 fand ein dreitägiges Waldarbeits-
training in der Holzernte bei der Stadt Heidelberg statt, 
sowie ein zweitägiges Holzernte-Training bei einem weite-
ren kommunalen Waldbesitzer.

Ziel ist es, das Waldarbeitstraining für kommunale und 
private Waldbesitzer auszuweiten. Für das Geschäftsjahr 
2026 liegen bereits einige konkrete Aufträge vor.
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Die sonstigen betrieblichen Erträge sind um ca. 22 % auf ca. 
8,4 Mio. Euro gestiegen. Das ist in erster Linie auf höhere 
Umsätze aus Dienstleistungen für Dritte, vor allem aus der 
Seuchenbekämpfung der Afrikanischen Schweinepest, so-
wie etwas höhere periodenfremde Erträge zurückzuführen.

Der Aufwand für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe ist durch 
mehr Fremdvergabe bei der Holzernte um 15,6 % auf ca. 
10,4 Mio. Euro gesunken. Hierdurch erhöhten sich die 
Aufwendungen für die Fremdleistungen um 10,4 % auf 
insgesamt 86,0 Mio. Euro. Die sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen sind unter anderem bedingt durch höhere 
Instandhaltungsaufwendungen wegen des vermehrten 
Einsatzes von Dienstfahrzeugen und durch höheren Auf-
wand in der Wegeinstandsetzung um 19,6 % auf ca. 13,9 
Mio. Euro gestiegen.  

Die Löhne und Gehälter sind, bedingt durch die Tarif- und 
Besoldungserhöhungen, in geringem Maße um 1,3 % auf 
86,9 Mio. Euro gestiegen. 

Das Geschäftsjahr 2025 hat durch eine bessere Lage am 
Holzmarkt sowie bessere Erträge aus Verpachtungen und 
Beteiligungen in Verbindung mit einer stringenten und 
kostenbewussten Ausgabensteuerung sowie einer aus 
dem Vorjahr nachgeholten Zuführung des Landes um ca. 
33,3 Mio. Euro gegenüber dem Vorjahr positiver abge-
schlossen. Der Wirtschaftsplan für das Geschäftsjahr 2025 
ging zunächst von einem ausgeglichenen Ergebnis aus. 

Investitionen 
ForstBW ist ein investitionsintensiver Betrieb mit umfang-
reichem Anlagevermögen. Im Bereich der Forstmaschinen 
und Fahrzeuge müssen regelmäßig Ersatzinvestitionen 
getätigt werden. Neben den Ersatzinvestitionen konn-
ten auch zusätzliche Neuinvestitionen, insbesondere im 
Bereich des Fuhrparks, erfolgreich realisiert werden. Der 
Fahrzeugbestand wurde im Berichtszeitraum von 581 auf 
629 Fahrzeuge erweitert. Die Vollausstattung aller Revier-
leiterinnen und Revierleiter sowie funktional auf der 
Fläche tätigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnte 
weitgehend erreicht werden. Für das Geschäftsjahr 2026 
ist nur noch für ca. 10 Personen ein zusätzlicher Fahr-
zeugbedarf gemeldet. Für forstliche Gebäude und Hütten, 
Wege und Wegebauwerke, die als Infrastruktur für die 
Waldbewirtschaftung und die Erholung dienen, fallen 
weitere geplante und durch zukünftig vermehrt auftreten-
de Extremwetterereignisse auch ungeplante Investitionen 
an. Im Geschäftsjahr 2025 hat sich das Sachanlagever-
mögen um 5,8 Mio. Euro auf 60,8 Mio. Euro erhöht. Das ist 
vor allem auf gestiegene Investitionen für Betriebs- und 
Geschäftsausstattung bzw. erhöhtem Bestand im Bereich 
der technischen Anlagen zurückzuführen. Bei den Bau-
tätigkeiten ist dagegen ein geringer Rückgang von 500 Tsd. 
Euro zu verzeichnen.

Vermögenslage 
Der Werteverzehr des Geschäftsjahres 2022 konnte in den 
Geschäftsjahren 2023, 2024 und 2025 durch vermehrte In-
vestitionen gestoppt werden.

Das Finanzanlagevermögen von ForstBW erhöhte sich 
durch eine Eigenkapitaleinlage von 14,5 Mio. Euro bei der 
Tochter ForstBW Green Energy GmbH auf 14,7 Mio. Euro. 

Im Bereich des Umlaufvermögens verringerte sich die 
Fertig-Lagerware Holz auf rund 4,4 Mio. Euro. Die Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen sind um rund 1,8 Mio. 
Euro gestiegen; die Forderungen gegen verbundene Unter-
nehmen erhöhten sich um 13,8 Mio. Euro. Hierbei handelt 
es sich um Forderungen gegen die Landesoberkasse aus 
dem Cash-Pooling.

Finanzlage 
Das Basiskapital von ForstBW liegt unverändert bei 30,0 
Mio. Euro. Die Kapitalrücklage wurde in erster Linie aus 
dem Saldo der aus dem Landesbetrieb übernommenen 
Vermögensgegenstände und Schulden gebildet und be-
läuft sich weiterhin auf 71,4 Mio. Euro. Die zweckgebun-
denen Rücklagen stiegen um die Einstellung des Jahres-
ergebnisses 2024 in Höhe von 13,7 Mio. Euro. Gegenläufig 
hierzu haben sich die zweckgebundenen Rücklagen durch 
Entnahmen in Höhe von 4,1 Mio. Euro aus dem Bereich der 
Wiederbewaldung für das zukünftige Geschäftsjahr 2026 
und weiteren 5,8 Mio. Euro reduziert. In Höhe dieses Betra-
ges wurden 2025 bereits Investitionen getätigt. Die übrigen 
mit den Rücklagen verbundenen Zweckbestimmungen 
bleiben weiterhin bestehen. Das Eigenkapital von ForstBW 
berechnet sich aus Grundkapital, Kapitalrücklage, zweck-
gebundenen Rücklagen, Ergebnisvortrag sowie Jahres-
überschuss und beläuft sich zum 30.06.2025 auf 279 Mio. 
Euro. Die Eigenkapitalquote ((Eigenkapital/Gesamtkapital) 
*100) beträgt zum Geschäftsjahresende 75 %. Das Fremd-
kapital, bestehend aus Rückstellungen, Verbindlichkeiten 
sowie passiven Rechnungsabgrenzungsposten, betrug zum 
Stichtag 30.06.2025 rund 93,8 Mio. Euro. Die größten Einzel-
positionen bilden dabei die Urlaubs- und Überstunden-
rückstellungen in Höhe von rund 9,6 Mio. Euro, die Rück-
stellungen für ungewisse Verbindlichkeiten in Höhe von 
60,9 Mio. Euro sowie die Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen mit rund 10 Mio. Euro. 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen zum 
Geschäftsjahresende sind um 5,6 Mio. Euro deutlich zu-
rückgegangen. Ursache dafür waren u.a. frühzeitige vorge-
legte Unternehmerabrechnungen für Holzerntedienstleis-
tungen aufgrund vorliegender Werksvermessungsdaten. 
ForstBW arbeitet stets daran, Unternehmerabrechnungen 
pünktlich und zeitnah vorzunehmen. Im Berichtszeitraum 
traten keine Liquiditätsengpässe auf, sodass keine Kassen-
kreditlinie benötigt wurde. 

GESCHÄFTSBERICHT

ForstBW – Geschäftsbericht 2025

9



Bestehende Forschungskooperationen mit der Forstlichen 
Versuchs- und Forschungsanstalt (FVA) Baden-Württem-
berg sowie der Universität Freiburg und der Hochschule 
Rottenburg wurden auch im Geschäftsjahr 2025 fortgesetzt. 
Schwerpunkte der Forschungsprojekte liegen im Kontext 
des Umgangs mit den Folgen des anthropogen verursach-
ten Klimawandels, beispielsweise durch die Beantwortung 
der Frage, welche alternativen Baumarten zukünftig ein-
gesetzt werden können. ForstBW stellt der FVA landesweit 
Flächen im Staatswald zur Verfügung, auf denen unter 

kontrollierten Bedingungen neue, klimaresiliente Baum-
arten auf ihre Eignung zur Ergänzung der Baumartenpa-
lette wissenschaftlich geprüft werden. Auch das Thema 
Wassermanagement im Wald gewinnt vor dem Hintergrund 
der klimatischen Veränderungen an Bedeutung. ForstBW 
unterstützt bereits seit mehreren Jahren unter anderem 
das Forschungsprojekt ConFoBi (Conservation of Forest 
Biodiversity in Multiple-Use Landscapes of Central Europe) 
der Universität Freiburg. 

Die Homepage wurde mit Unterseiten der Forstbezirke 
angereichert, die sich jeweils auf einer eigenen Seite vor-
stellen und ihre Besonderheiten präsentieren können.  

Auch in den sozialen Netzwerken ist die Sichtbarkeit von 
ForstBW deutlich gestiegen.

Die Waldpädagogik ist eine Form der Umweltbildung, 
die Wissen über den Wald vermittelt und dazu befähigt, 
verantwortungsvoll und nachhaltig zu handeln. Sie ist 
somit Bildung für nachhaltige Entwicklung und erfüllt 
einen wertvollen gesellschaftlichen Nutzen. Vor diesem 
Hintergrund wurde ForstBW vom Gesetzgeber beauftragt, 
zusammen mit der Landesforstverwaltung (LFV) flächende-
ckend im Land waldpädagogische Programme anzubieten. 
Entsprechende qualitative und quantitative Zielsetzungen 
und Maßnahmen liegen der Konzeption Waldpädagogik 
zugrunde. Die Anzahl der von ForstBW landesweit in den 
Forstbezirken und Schwerpunkteinrichtungen durchge-
führten waldpädagogischen Programme wurde im Ge-
schäftsjahr 2025 nochmals gesteigert auf 4.672 Veranstal-
tungstage. 

Die Waldboxwebseite als zentrale Anlaufstelle für das 
waldpädagogische Angebot hat sich mittlerweile etabliert. 
Viele Anfragen für Schulklassenprogramme etc. laufen 
über das Portal und landen zielgerichtet beim zuständigen 
Forstbezirk bzw. den unteren Forstbehörden.

Im Geschäftsjahr 2025 umfasste das Bildungsangebot 
Waldpädagogik 88 unterschiedliche Seminare. Dabei 
nahmen 1.308 Personen an Seminaren teil, davon ca. 
30 % Forstbeschäftigte (anteilig ca. 15 % ForstBW-Beschäf-
tigte/ 15 % LFV-Beschäftigte). Mit dem Bildungsangebot 
2024/2025 gelang es zudem, das Angebot weiter zu de-
zentralisieren und die Expertisen an waldpädagogischen 
Schwerpunkteinrichtungen von ForstBW und der LFV 
noch stärker einzubinden. Zur qualitativen Verbesserung 

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT BEI FORSTBW 

WALDPÄDAGOGIK 

Landesbeteiligungen 
ForstBW verwaltet weiterhin vier forstliche Beteiligungen 
im Eigentum des Landes und ist berechtigt, hieraus die 
Erträge zu ziehen. Es handelt sich um die Landesbetei-
ligungen an der Murgschifferschaft Waldgenossenschaft 
altdeutschen Rechts in Forbach, der Bürger Energie St. 
Peter eG, der Hubwaldgenossenschaft Altlußheim sowie 
der Gutsgemeinschaft Unterdeufstetten. Wirtschaftlich be-
deutsam ist lediglich die Beteiligung an der Murgschiffer-
schaft, bei der das Land 54,84 % der Eigentumsanteile hält. 

Die Beteiligung an der Bürger Energie St. Peter eG dient 
vorrangig dem Bezug von Heizenergie für den Standort des 
Forstmaschinenbetriebes und Stützpunktes St. Peter. In 
zweiter Linie kann darüber auch Energieholz von ForstBW 
bevorzugt an die Genossenschaft vermarktet werden. Die 
beiden übrigen Beteiligungen stellen Miteigentumsanteile 
an kleineren Forstbetrieben dar, die nur in unregelmäßi-
gen Abständen Gewinne an die Teilhaberinnen und Teil-
haber ausschütten.
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konnten neben zentralen Anliegen der unterschiedlichen 
Zielgruppen, Anforderungen der Waldpädagogik-Konzep-
tion und der geltenden Prüfungsordnung auch aktuelle 
Themenfelder wie Gesundheitsprävention, Klimabildung 
bis hin zur Teamentwicklung aufgegriffen werden. Erstma-
lig wurden auch Möglichkeiten der Qualitätsentwicklung 
und Professionalisierung der eigenen waldpädagogischen 
Arbeit durch die kollegiale Beratung nach dem österreichi-
schen Modell angeboten. Auch Aspekte des Risikomanage-
ments sowie Hilfestellung bei der Gestattung und Geneh-

migung waldpädagogischer Anfragen wurden im Angebot 
gestärkt. Weiter konnte Bildung für nachhaltige Entwick-
lung (BNE) als zeitgemäßer Bildungsansatz und Quer-
schnitt im Angebot entsprechend bundesweiter Rahmen-
regelung des Waldpädagogik-Zertifikats weiter geschärft 
sowie eine Anschlussfähigkeit zu einer geplanten BNE-Zer-
tifizierung des Landes vorbereitet werden. Den Qualifizie-
rungslehrgang zur staatlich zertifizierten Waldpädagogin/
zum staatlich zertifizierten Waldpädagogen absolvierten in 
diesem Jahr am Haus des Waldes 34 Personen.

Die Zielausstattung von ForstBW beträgt 548 Planstellen 
für Beamtinnen und Beamte; 1.058 Stellen für Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer sowie 300 Ausbildungsplätze 
für Auszubildende in der Forstwirtschaft und in Einzel-
fällen in der Hauswirtschaft. Die Anzahl der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter ist mit 1.912 Personen zum Ende des 
Geschäftsjahres im Vergleich zum Geschäftsjahresbeginn 
(1.905) nahezu konstant geblieben. Zur Gewinnung von 
Nachwuchskräften stellt ForstBW jährlich ca. 100 Forstwirt-
Auszubildende ein und bildet damit dem gesetzlichen Auf-
trag entsprechend über den Eigenbedarf hinaus aus. Zur 
Qualifizierung für die Laufbahnen des gehobenen techni-
schen sowie des höheren Forstdienstes werden jedes Jahr 
mehrere Trainees eingestellt.

Arbeitsschutz-Management-System (AMS) 
Zum 1. April 2025 wurde die neue AMS-Software mit dem 
„digitalen Verbandbuch“ für alle Beschäftigten eingeführt. 
Zeitgleich ging auch das Modul „Vorsorgekartei“ in Be-
trieb. Dieses Modul unterstützt die zuständigen Personen 
dabei, die notwendigen Vorsorgeuntersuchungen (Pflicht-, 

Angebots- und Wunschvorsorgen) für alle Beschäftigten 
fristgerecht und im richtigen Umfang zu veranlassen. 

Weitere Module wie zum Beispiel Gefahrstoffe und Prü-
fungen werden in den kommenden Wochen bzw. Monaten 
folgen.

Entwicklung der Unfallzahlen 
Die Unfallzahlen der Forstwirtinnen und Forstwirte im Ge-
schäftsjahr 2025 lagen mit 116 Unfällen unter dem Niveau 
des Vorjahres. Die Zahl der meldepflichtigen Unfälle (über 
3 Tage Ausfallzeit) bezogen auf 1.000 Beschäftigte in der 
Waldarbeit lag mit 109 auf ähnlichem Niveau wie im Vor-
jahr. Die durchschnittliche unfallbedingte Fehlzeit stieg 
auf 12 Tage an. Die Quote der unfallbedingten Fehlzeiten 
je 100 Beschäftigte in der Waldarbeit lag mit 195 Arbeitsta-
gen über dem Zielwert von 180 Arbeitstagen. Die Zahl der 
meldepflichtigen Unfälle bei den Forstwirt-Azubis lag mit 
32 auf ähnlichem Niveau wie im Vorjahr.

PERSONAL

Das Risikomanagementsystem von ForstBW gewährleis-
tet, dass die im Kontext der Zielerreichung wesentlichen 
Risiken systematisch erfasst sowie regelmäßig beurteilt, 
ausgesteuert und überwacht werden. Die Identifizierung 
möglicher Entwicklungen oder Ereignisse, die die Anstalt 
daran hindern, wesentliche Ziele zu erreichen, erfolgt ein-
mal jährlich unter Einbezug der gesamten Führungsebene. 
Hierbei stehen die Perspektive der Unternehmensleitung 
und das Gesamtunternehmen im Vordergrund. Unterjährig 
gewährleisten regelmäßige Kommunikations- und Be-
richtsroutinen sowie kontinuierlich weiter zu entwickelnde 
Zielvereinbarungs-, Planungs- Management- und Control-

ling-Prozesse die aktive zielorientierte Aussteuerung des 
Gesamtunternehmens. Die allgemeine Kostenentwicklung 
und die Auswirkungen des Klimawandels weisen ein deut-
lich erhöhtes Risiko für die Zielerreichung des Unterneh-
mens auf. Gleiches gilt im Grundsatz auch für die Folgen 
eines merklichen Holzpreisverfalls. 

Darüber hinaus werden mittelfristig insbesondere die 
hohe Altersfluktuation bei rückgängiger Anzahl geeigneter 
Bewerberinnen und Bewerber sowie die Konkurrenz um 
Fachkräfte auf dem Arbeitsmarkt das Unternehmen vor 
größte Herausforderungen stellen.

BERICHT ZU CHANCEN UND RISIKEN
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I. Finanzen und Wirtschaftsbetrieb

Holzmarkt – Kundenstruktur – Rücklagen  
Ein aufnahmefähiger Holzmarkt ist für ForstBW die wich-
tigste Absatzvoraussetzung. Um für das bereitgestellte 
Rundholz Absatzwege sicherzustellen, verfolgt ForstBW 
den Ansatz einer Kundendiversifizierung. Dadurch konn-
ten die bereitgestellten Holzmengen im Geschäftsjahr 
2025 problemlos aufgenommen werden.

Gleichzeitig häufen sich die Meldungen der Sägekunden 
über zu geringe Absatzmargen für Sägeprodukte, wobei 
insbesondere der Preisdruck bei den Sägenebenpro-
dukten Probleme bereitet. Der Fachkräftemangel könnte 
die Sägeindustrie in Zukunft vor strukturelle Probleme 
stellen. Die aktuelle konjunkturelle Lage in Verbindung 
mit einem niedrigen Niveau der Genehmigungen für den 
Ein- und Zweifamilienhausbau könnte zu Absatzrückgän-
gen in den wichtigsten Sortimenten führen. In Verbin-
dung mit Preisrückgängen birgt dies aufgrund der hohen 
Abhängigkeit vom Holzpreis auf der Erlösseite weitrei-
chende Risiken. Die Waldschadenssituation der letzten 
Jahre hat in weiten Teilen Deutschlands und Mitteleuro-
pas zu einem drastischen Rückgang des Fichtenanteils 
geführt. Diese Veränderung bei der Rohstoffversorgung 
wird kurz- bis mittelfristig zu veränderten Warenströ-
men und Strukturveränderungen führen. In Verbindung 
mit einem konjunkturellen Aufschwung können sich für 
ForstBW neue Chancen in der Wertschöpfung ergeben. 
Die Ergebnisse der aktuellen Forsteinrichtung weisen 
auf einen steigenden Starkholzanteil am Gesamtein-
schlag hin, für dessen Vermarktung weitere Absatzmög-
lichkeiten gefunden werden müssen. 

Der rückläufige und volatile Brennholzmarkt ist we-
nig kalkulierbar und führt zu einem Überangebot an 
Laubholzkoppelprodukten. Unverkäufliche Holzmengen 
bergen ein hohes finanzielles Risiko. 

Wie sich die Unsicherheiten durch die US-Zollpolitik auf 
die gesamtwirtschaftliche Entwicklung und konkret auch 
den Schnittholzexport auswirken werden, bleibt abzu-
warten.

Um eine größere wirtschaftliche Unabhängigkeit von 
den volatilen Holzmärkten zu erreichen, nutzt ForstBW 
im Rahmen seiner Diversifizierungsstrategie die Chan-
cen, weitere Geschäftsfelder zu erschließen und damit 
zusätzliche Erlöse zu erzielen. Neben dem gut voran-
schreitenden Aufbau einer Risikorücklage wird ForstBW 
daher auch seine Diversifizierungsstrategie konsequent 
weiterentwickeln und vorantreiben. Insbesondere der 
Windkraft kommt hier eine Schlüsselrolle zu. Deutlich 

steigende Erlöse lassen sich hierbei aufgrund der lang-
wierigen Genehmigungsverfahren aber erst mittelfristig 
realisieren. 

Das Risiko außerplanmäßiger Nutzungen, z. B. durch 
Insektenbefall, Trockenheit oder Extremwetterereignis-
se, steigt mit jedem Jahr des fortschreitenden Klima-
wandels. Daraus ergeben sich nicht nur Auswirkungen 
auf den planmäßigen Waldumbau hin zu klimastabilen 
Mischbeständen, sondern insbesondere auch steigende 
Waldschutzrisiken, denen durch intensives Monitoring, 
schnelles Handeln, Abtransport und ein bisher gut funk-
tionierendes Nasslagerkonzept begegnet wird. Holzla-
gerkapazitäten, stabile Kundenbeziehungen mit funktio-
nierender Logistik und die Verfügbarkeit qualifizierter 
Holzernteunternehmer sind entscheidende Faktoren, 
um einerseits Waldschutzrisiken und Vermögensverluste 
zu reduzieren und andererseits Lieferverpflichtungen 
erfüllen zu können. Im Geschäftsjahr 2025 ist es gelun-
gen, durch Vertragsverhandlungen die Vermarktung zu 
sichern sowie die Einschlagsunternehmen an ForstBW zu 
binden.

Im Bereich des Wirtschaftsbetriebs finanziert sich 
ForstBW – wie jedes andere Unternehmen – aus eige-
nen Erträgen. Ein positives Betriebsergebnis ist daher 
erklärtes Ziel.

Liquidität und Zinsrisiken  
Die Liquidität von ForstBW wird im Verhältnis zu den 
(kurzfristigen) Verbindlichkeiten als ausreichend an-
gesehen. Das Barvermögen von ForstBW liegt im Zuge 
des Cash-Poolings des Landes Baden-Württembergs, 
bei der Landesoberkasse und wird dort im für ForstBW 
geführten kameralen Betriebsmittelkonto nachgewiesen. 
ForstBW tätigt keine eigenen Geschäfte mit Finanzmarkt-
produkten jedweder Art.

Allgemeine Kostenentwicklung  
Die Selbstfinanzierung des Wirtschaftsbetriebs ist auf-
grund der hohen Abhängigkeit von der Preisentwicklung 
bei sinkenden und selbst bei stagnierenden Holzprei-
sen angesichts der gegenläufigen Fixkostenentwicklung 
gefährdet. Das Unternehmen muss auf eine tragfähige 
Kosten- und Erlösentwicklung hinwirken. 

Während bei den Holzerlösen der Zuwachs bei rund 10 % 
lag, konnten die Umsatzerlöse außerhalb des Holzver-
kaufs lediglich um rund 2,5 % gegenüber dem Vorjahr 
gesteigert werden. Kostensteigerungen schlagen hin-
gegen im Bereich des Personal- und Materialaufwands, 
bei den Unternehmerleistungen und sonstigen betrieb-
lichen Aufwendungen zu Buche. Im nächsten Geschäfts-
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jahr werden sich die Tariferhöhungen für die Beschäftig-
ten von ForstBW auf die Kostenstruktur auswirken.

Im Januar 2025 wurde eine Projektstruktur aufgebaut, 
um interne Prozesse und Abläufe auf Möglichkeiten 
der Optimierung (beispielsweise durch Digitalisierung) 
sowie möglichen Aufgabenabbau zu prüfen. Zentrale 
Handlungsfelder liegen im Bereich der Prozessoptimie-
rung, der Holzbereitstellungskette, der Finanzprozesse 
und im Bereich des Personals und der Organisations-
struktur. Als Zielmarken sind neben einer personellen 
Aufwandsreduktion auch die Einsparung von Sachkosten 
definiert.

II. Waldbewirtschaftung und Jagd 

Das Geschäftsjahr 2025 hat hinsichtlich der zufälligen 
Nutzungen für ForstBW eine Entspannung gebracht – mit 
fast 0,5 Mio. Fm entspricht das einem Anteil von 19 % des 
Gesamteinschlags. Dies ist angesichts der letzten Jahre 
erfreulich gering. Trotzdem bleiben die Bäume in Baden-
Württemberg deutlich geschädigt und damit für Schader-
eignisse sensibel. Der Borkenkäferbestand ist weiterhin in 
der Latenz hoch und insbesondere das Käfermonitoring 
bleibt eine Daueraufgabe für ForstBW. Klimabedingte 
Waldschäden und Risiken wachsen weiterhin an und blei-
ben herausfordernd. 

Im Geschäftsjahr 2025 wurden 425 ha Kulturen begründet, 
um durch Einbringung von klimatoleranten Baumarten 
die im Wesentlichen durch Naturverjüngung stattfindende 
Erneuerung des Waldes zu akzentuieren und Vorsorge zu 
treffen. Dabei spielten insbesondere die Baumarten Eiche, 
Douglasie und Edellaubholz dominierende Rollen. Um die 
waldbaulichen Investitionen der Vergangenheit zu sichern, 
wurden insgesamt 2.050 ha Kulturflächen gesichert und 
über 4.500 ha Jungbestandspflege ausgeführt. Dabei lag 
neben der grundsätzlichen Vitalisierung der Bäume ein 
besonderer Schwerpunkt auf dem Erhalt von Mischungs-
anteilen. ForstBW verfolgt auf der gesamten Waldfläche 
eine aktive Waldpflege, um als Antwort auf den Klimawan-
del gemischte und strukturierte Bestände zu erziehen.

Die klimabedingten Risiken für die Wälder bedrohen die 
Ökosystemdienstleistungen und die Holzproduktion. Diese 
lassen sich aufgrund der externen Rahmenbedingun-
gen als einzelner Forstbetrieb nur bedingt aussteuern. 
Im Kontext der WET2024 (Waldentwicklungstypen 2024) 
werden Waldbestände auch im Staatswald den vom Land 
definierten Risikoklassen zugeordnet. In der höchsten Risi-
kostufe werden Waldumbauten aktiv angestrebt. Dies wird 
überwiegend durch die Durchforstung und Pflege dieser 
Waldbestände erreicht; nur in selteneren Fällen muss ein 
kompletter Baumartenwechsel vorgenommen werden.

Afrikanische Schweinepest 
Nachdem im Sommer 2024 in Rüsselsheim (Hessen) ein 
Fall der Afrikanischen Schweinepest aufgetreten war,  
hat sich diese Tierseuche innerhalb weniger Wochen 
schnell in der Region ausgebreitet und erreichte im 
August 2024 auch eine Gemeinde in Baden-Württemberg 
nahe der hessischen Grenze. Aufgrund der entspre-
chenden Notfallpläne wurden unverzüglich Gegenmaß-
nahmen durch die Behörden eingeleitet. ForstBW ist in 
diese Notfallpläne integriert und unterstützt die vom 
Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum und Ver-
braucherschutz sowie von den Landkreisen koordinier-
ten Maßnahmen mit Personal und Ausrüstung. Haupt-
aufgaben für das Personal von ForstBW sind der Bau von 
Zäunen zur physischen Eindämmung des Virus sowie die 
Reduktion von Schwarzwildbeständen. Beide Aufgaben 
sind sehr personalintensiv und verursachen über den 
Zeitraum mehrerer Monate erhebliche Aufwendungen 
im forstbetrieblichen Ablauf. ForstBW hat, zusätzlich zur 
landesweiten Prävention, in den ersten 12 Monaten nach 
Ausbruch der Seuche über 15.000 Personal-Stunden 
erfolgreich zu deren Bekämpfung eingesetzt. Im Novem-
ber 2025 hat sich die Lage in den Sperrzonen deutlich 
beruhigt. Dennoch bleibt das Risiko weiter bestehen. 

III. Waldnaturschutz und Ökosystemleistungen 

Die naturschutzfachlichen Anforderungen an die Waldbe-
wirtschaftung, insbesondere durch gesetzliche Vorgaben, 
sind weiterhin bestimmende Themen, die einer dynami-
schen Entwicklung unterliegen. Die Auswirkungen der am 
29.07.2024 rechtskräftig gewordenen Wiederherstellungs-
verordnung der EU (2024/1991) sind nach wie vor nicht 
sicher abschätzbar. Bei der Erweiterung des Biosphärenge-
biets Schwäbische Alb bringt sich ForstBW konstruktiv ein.

Die Erarbeitung der Waldnaturschutzkonzeption 2030 – ein 
Kooperationsprojekt von ForstBW und der Landesforstver-
waltung - konnte abgeschlossen werden. In zwei Terminen, 
am 18. März 2025 und am 15. Mai 2025, wurde die Konzepti-
on vorgestellt und veröffentlicht. Sie enthält innerhalb von 
zehn Handlungsfeldern ambitionierte Ziele und Maßnah-
men, die bis zum Jahr 2030 umzusetzen sind. Den Fach-
kräften für Waldnaturschutz bei den Forstbezirken kommt 
hierbei eine zentrale Steuerungs-, Fortbildungs- und 
Multiplikatorenrolle zu. Deshalb wurden zunächst diese 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter umfassend geschult. Die 
vollständige Umsetzung der Waldnaturschutzkonzeption 
erfordert eine ausreichende Personal- und Sachmittelaus-
stattung im Staatshaushaltsplan des Landes, die ange-
sichts der knappen Finanzressourcen bislang noch nicht 
zur Verfügung gestellt werden konnten. 

Die Umsetzung der Konzeption kann daher in den Jahren 
2025 und 2026 nicht vollumfänglich durchgeführt werden. 
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Ab dem Geschäftsjahr 2026 werden Prioritäten im Rah-
men der bereitgestellten Mittel gesetzt. Damit es ange-
sichts der komplexen fachlichen Anforderungen nicht zu 
Umsetzungs- und Kommunikationsdefiziten kommt, steht 
zusätzlich die Kenntnisvermittlung zu Inhalten der Wald-
naturschutzkonzeption im Vordergrund. In ökonomischer 
Hinsicht bestehen weiterhin Chancen, ambitionierte Maß-
nahmen des Arten- und Biotopschutzes, beispielsweise als 
Ausgleichsmaßnahmen oder durch die Finanzierung durch 
Dritte, in Wert zu setzen.

IV. Management und Organisation 

Bei nicht ausreichender Weiterentwicklung, Digitalisie-
rung und Vereinfachung von Geschäftsprozessen können 
die Potenziale zur Optimierung und Verschlankung nicht 
genutzt werden. Diesbezügliche Steuerungsmaßnahmen 
im Bereich der digitalen Transformation wurden im Ge-
schäftsjahr 2025 weiter vorangetrieben und begleitet.

Die Bewirtschaftung der Zuführungsmittel für übertragene 
Aufgaben nach § 15 ForstBWG wurde weiterentwickelt. Für 
die Jahresplanung 2025 wurde eine differenzierte Vorga-
be zum Deckungsbeitrag Zuführung für die Forstbezirke 
hergeleitet, die die optimale Aussteuerung der im Staats-
haushaltsplan veranschlagten Zuführung gewährleisten 
soll. Flankierend befindet sich ein weiterentwickelter 
Zuführungsbericht in der Umsetzung, der einen unterjäh-
rigen Plan-Ist-Abgleich zum Vollzugsstand der Zuführung 
ermöglicht.

V. Personal 

Mit Blick auf die Altersfluktuation sowie die gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklungen hinsichtlich der Verfügbarkeit 
qualifizierter Fachkräfte rücken Risiken in den Bereichen 
Personalakquise und Personalbindung in den Vorder-
grund. Bis 2035 werden voraussichtlich ca. 42 % des der-
zeitigen Personals den Betrieb altersbedingt verlassen. Es 
ist zu verzeichnen, dass die Anzahl geeigneter Bewerberin-
nen und Bewerber in vielen Bereichen rückläufig ist. Der 
Steigerung der Attraktivität als Arbeitgeber wird in diesem 
Kontext weiterhin eine besondere Bedeutung beigemes-
sen. Durch verschiedene Bausteine (z. B. Ausbildung, Per-
sonalentwicklungskonzepte, Möglichkeiten zum mobilen 
Arbeiten, Gestellung moderner PSA etc.) sollen die unter-
schiedlichen Beschäftigtengruppen angesprochen werden. 
Im Bereich Arbeits- und Gesundheitsschutz kommt der 
zielgerichteten Umsetzung des AMS eine große Bedeu-
tung zu. Zudem sind Motivation, Qualifikation und Mit-
arbeiterzufriedenheit wichtige Faktoren für den Erfolg des 
Unternehmens. In der Umsetzung des Leitbildprozesses 
werden daher große Chancen für die Weiterentwicklung 
und Verbesserung gesehen. Zur Förderung einer stärkeren 

Beteiligung an Fortbildungsangeboten hatten die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter die Möglichkeit, sich bereits im 
Vorfeld aktiv mit eigenen Vorschlägen zu Fortbildungsthe-
men einzubringen. Um sich aktiv in die Weiterentwicklung 
des Unternehmens einbringen zu können, steht allen Be-
schäftigten eine Ideenmanagement-App zur Verfügung. 

VI. IT und Datensicherheit 

Angesichts zunehmender Bedrohungen durch Hacker-An-
griffe und der zunehmenden Anzahl von Anwendungen 
steigt die Bedeutung von Sicherheit und Stabilität der 
IT-Infrastruktur. Aufgrund der über das ganze Land ver-
teilten Organisation und Präsenz ergeben sich zusätzliche 
Anforderungen. Für nahezu alle Unternehmensbereiche 
würden IT-Schwachstellen ein Risiko darstellen. Es wurden 
daher organisatorische und technische Maßnahmen 
ergriffen, um Sicherheitslücken zu schließen bzw. zu ver-
meiden. Präventiv wurde eine Handlungsempfehlung inkl. 
Maßnahmenplan erarbeitet, um im Ernstfall zeitnah und 
auf belastbarer Grundlage reagieren zu können. Durch 
die bei ForstBW eingesetzte IT-Architektur ergeben sich 
große Chancen für das Unternehmen sowie seine Beschäf-
tigten. Hauptaugenmerk liegt hier auf der IT-gestützten 
Optimierung von Prozessen unter Einbezug aller Beschäf-
tigtengruppen. Grundlage hierfür ist eine ausgearbeitete 
Strategie zur digitalen Transformation.

VII. Politik, Recht und Gesellschaft

Neue Gesetze auf EU-, Bundes- und Landesebene sowie 
politische Vorgaben und einzuhaltende Zertifizierungs-
standards beeinflussen zunehmend die allgemeinen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen des Unternehmens. 
Die Themenfelder Lieferketten, Hinweisgeberschutz, euro-
päische Nachhaltigkeitsberichterstattung CSRD (Corporate 
Sustainability Reporting Directive), EU-Entwaldungsver-
ordnung und die EU-Verordnung zur Wiederherstellung 
der Natur können hier beispielhaft aufgeführt werden. Um 
diesen Herausforderungen zu begegnen, wird der Fokus 
auf die Möglichkeiten gelegt, sich bereits im Vorfeld über 
Gremienarbeit und Beteiligungsverfahren einzubringen 
sowie des Weiteren auf eine unternehmensorientierte 
Umsetzung neuer Anforderungen. An den Wald sowie die 
Aufgabenerfüllung von ForstBW werden darüber hinaus 
gesellschaftliche und politische Erwartungen geknüpft. 
Aus neuen Gesetzesvorgaben und politischen Aufträgen 
resultieren wiederum Zusatzaufgaben, für deren Bearbei-
tung und Umsetzung die finanziellen und personellen 
Ressourcen zu sichern sind. Gleichzeitig ist zu gewährleis-
ten, dass die betrieblichen Kernaufgaben zielgerichtet um-
gesetzt werden können. In diesem Spannungsfeld zeichnet 
sich eine wachsende Diskrepanz zwischen Arbeitsvolumen 
und Arbeitskapazität ab. Konkrete Chancen ergeben sich 

GESCHÄFTSBERICHT

ForstBW – Geschäftsbericht 2025

14



dagegen im Bereich der erneuerbaren Energien - hier 
insbesondere durch die Forcierung des Windkraftausbaus 
sowie der Photovoltaiknutzung auf staatlichen Flächen.

Gesamtbeurteilung 
Bestandsgefährdende Risiken bestanden nach Ein-
schätzung der Unternehmensführung nicht.

Konsequente Bewältigung der  
klimabedingten Herausforderungen  
Trotz der günstigen Witterung im Kalenderjahr 2025 zeigt 
der Wald weiterhin deutliche Schäden, die auf die Tro-
ckenheit der Vorjahre, eine hohe Dichte von Schadinsek-
ten und die zunehmende Kronenverlichtung zurückzufüh-
ren sind. ForstBW steht daher unverändert vor enormen 
Herausforderungen angesichts der Bewältigung der Folgen 
des Klimawandels - eine Daueraufgabe in der Bewirtschaf-
tung der Wälder. Diese beeinträchtigen nicht nur die Nutz-
funktion, sondern auch die Schutz- und die Erholungs-
funktion in gleicher Weise (z. B. Natura 2000). Dem Erhalt 
der Wälder und ihrer nachhaltigen Entwicklungspotenziale 
gilt die ganze und ungebrochene Aufmerksamkeit von 
ForstBW. 

ForstBW geht bei der Beschaffung forstlichen Vermeh-
rungsguts für bestimmte Baumarten und Sortimente von 
einer sinkenden Verfügbarkeit am Markt aus, da aufgrund 
des Trockenstresses in den vergangenen Jahren deutlich 
weniger Saatgut geerntet werden konnte, insbesondere 
bei Baumarten, die für die Erhöhung der Klimaresilienz 
stark nachgefragt sind. ForstBW begegnet diesen Heraus-
forderungen durch die Neuanlage von Saatgutplantagen, 
Erntetätigkeit auch in Jahren mit weniger Saatgutproduk-
tion und gezielter Induktion und Pflege von Naturverjün-
gungen. 

Aufbau ökologisch vielfältiger, klimaresilienter Wälder 
Der fortschreitende Klimawandel stellt weiterhin eine 
große Belastung für die Waldbestände dar und verschärft 
die naturalen Herausforderungen für das Unternehmen. 
Mit den Optionen, die ForstBW bei der Kunstverjüngung 
zur Verfügung stehen, werden flächenwirksame Impul-
se nicht ausreichend sein. Um die Wälder klimaresilient 
weiterzuentwickeln, muss neben der Wiederbewaldung ein 
Hauptaugenmerk auf die Pflege und Durchforstung von 
Jungbeständen gelegt werden, da hier die größte struk-
turändernde Wirkung erzielt werden kann. Ein zentraler 
Erfolgsgarant für eine artenreiche und individuenstarke 
Naturverjüngung sind zudem angepasste Schalenwildbe-
stände. Gleichzeitig muss die Jagd wirtschaftlich und effi-
zient organisiert werden. ForstBW eruiert seine jagdlichen 
Prozesse wiederkehrend und optimiert diese fortlaufend.

ForstBW wurden mit der Gründung des Unternehmens 
sehr wertvolle Wälder anvertraut. Dieser Wert bemisst sich 
nicht ausschließlich finanziell, sondern in einem umfas-
senden Verständnis von Nachhaltigkeit und Wert. Es ist 
zentrale Aufgabe von ForstBW, dieses Kapital zu erhalten, 
es zu diversifizieren und stabil und möglichst gemehrt in 
die Zukunft zu tragen. Durch das konsequente Bekenntnis 
zur naturnahen Waldwirtschaft, den Einsatz qualifizierter 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie durch anspruchs-
volle Eigenverpflichtungen wird der Staatsforstbetrieb 
diesem Anspruch gerecht. Dies äußert sich auch durch 
die Wahrnehmung einer sehr aktiven Rolle bei der Neu-
konzeption der „Waldnaturschutzkonzeption“ und der 
Umsetzung der WET2024 sowie einer technisch als auch 
logistisch hoch anspruchsvollen Waldbewirtschaftung auf 
hohem fachlichem Niveau. 

Holzvermarktung 
Angesichts der aktuellen wirtschaftlichen Lage und der 
zunehmend schwierigen Rohstoffversorgung steht die 
Sägeindustrie beim Absatz von inländischem Schnittholz 
weiterhin vor großen Herausforderungen. Ob sich die ak-
tuell positiven Signale bei den erteilten Baugenehmigun-
gen und der Holzbauquote verstetigen, bleibt abzuwarten. 
Derzeit passen Angebot und Nachfrage nach Schnittholz 
gut zusammen, was weiter steigende Preise erwarten lässt. 
Die aktuelle US-Außenhandelspolitik sorgt jedoch für 
große Verunsicherung bei den Unternehmen, die Nadel-
schnittholz exportieren, und schmälert deren Gewinnaus-
sichten. Falls dieser wichtige Absatzmarkt wegbrechen 
sollte, könnte dies zu einem deutlichen Überangebot an 
Schnittholz auf dem europäischen Markt führen.  

Aufgrund des bundesweit rückläufigen Nadelholzvorrats 
und des erfreulichen Rückgangs der Schadholzmengen 
können weiterhin gute Absatzmöglichkeiten für Nadel-
stammholz erwartet werden. Eine Belebung der Nachfrage 
nach Brennholz ist derzeit nicht abzusehen. Daher wird 
sich die Sortimentsverschiebung in Richtung Buchenin-
dustrieholz und alternative Absatzkanäle weiter fortsetzen. 
Für das Geschäftsjahr 2026 wurde eine Jahresplanung auf 
Normalniveau erstellt. Eine Anpassung dieser Planungs-
grundlage an sich möglicherweise kurzfristig ändernde 
Rahmenbedingungen ist selbstverständlich und erfolgt 
laufend. Die Vermarktung des anfallenden Holzes ist 
bereits vor Einschlagsbeginn gesichert. Die Aufarbeitung 
waldschutzrelevanter Hölzer hat oberste Priorität.

AUSBLICK
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Kommunikation 
Im Geschäftsjahr 2026 steht der Relaunch des Intranets im 
Vordergrund. Die interne Dokumentenlenkung wird moder-
nisiert und benutzerfreundlicher gestaltet. Dazu soll die 
Zielgruppe durch Kooperationen mit externen Personen 
auf Social Media und Events erweitert werden.

Finanzielle Rahmenbedingungen 
Im Geschäftsjahr 2026 werden die Tariferhöhungen für die 
Beschäftigten von ForstBW wirksam. Darüber hinaus ste-
hen auch tarifvertraglich vereinbarte Höhergruppierungen 
im Bereich des TVöD-Wald an. Im Dezember 2025 starten 
dann auch die Verhandlungen zum TV-L. Dieser dient  
traditionell auch als Richtschnur für die anschließende 
Besoldungsrunde 2026 und 2027, in der es um die Anpas-
sung der Besoldung für die Beamtinnen und Beamten  
von ForstBW geht.

Durch die zum 01.01.2026 erfolgte Erweiterung des Natio-
nalparks Schwarzwald verliert ForstBW 1.268 ha an hoch-
produktiven Wirtschaftswaldflächen. Als neue Aufgabe 
kommt das Borkenkäfermanagement in den an den 
Nationalpark angrenzenden Pufferzonen hinzu. Die dabei 
anfallenden Kosten sollen vom Land Baden-Württemberg 
erstattet werden. Durch den Verkauf der Anteile des Lan-
des Baden-Württemberg an der Murgschifferschaft (Wald-
genossenschaft altdeutschen Rechts) werden ForstBW, 
als vom Land beauftragte Verwalterin, Einnahmen aus 

Beteiligungen verloren gehen. Eine Kompensation dieser 
wegfallenden Einnahmen soll über ein neu geschaffenes 
Sondervermögen „Zukunftsfonds Wald“ erfolgen. Insge-
samt bringt die Erweiterung neben monetären Verlusten 
auch organisatorische Veränderungen und neue Aufgaben 
mit sich.

Die vorgesehene Übertragung des Eigentums an Grund-
stücken und grundstücksgleichen Rechten des Forstver-
mögens sowie der Überlassung ausgewählter Gebäude des 
Liegenschaftsvermögens nach § 14 Abs. 2 ForstBWG soll in 
den Geschäftsjahren 2026 ff. vollzogen werden. Die mone-
tären Auswirkungen können derzeit im Detail noch nicht 
abgesehen werden. 

Die im Cash-Pooling des Landes einbezogenen liquiden 
Mittel von ForstBW werden bislang nicht verzinst. Hier 
könnte sich kurz- bis mittelfristig eine Veränderung er-
geben, sodass ForstBW in näherer Zukunft entsprechende 
Mittel am Kapitalmarkt platzieren könnte, um daraus zu-
sätzliche Erlöse zu erzielen.

Zusammenfassend wird für das Geschäftsjahr 2026 auf 
Grundlage der aktuellen Marktsituation ein planmäßiger 
Vollzug erwartet und nach Zuführung für den laufenden 
Betrieb gem. § 15 (3) ForstBWG (Erträge aus Zuwendungen) 
ein erneut positiver Jahresüberschuss angestrebt.
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GEWINN- UND  
VERLUSTRECHNUNG

Beträge in EUR 2024/2025 2023/2024

1. Umsatzerlöse 215.364.585,88 194.249.955,16

2. Erträge aus Zuwendungen, Kostenerstattungen 66.733.601,56 38.918.917,14

3. Erhöhung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen -1.093.695,74 2.110.306,92

4. Sonstige betriebliche Erträge 8.397.980,54 6.886.747,08

289.402.472,24 242.165.926,30

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 10.389.070,82 12.304.670,46

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 85.979.625,63 77.906.364,02

96.368.696,45 90.211.034,48

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 86.907.416,22 85.787.366,13

b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 32.432.532,98 30.949.165,88

119.339.949,20 116.736.532,01

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
des Anlagevermögens und Sachanlagen 7.139.102,74 7.283.641,71

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 13.853.723,46 11.585.681,62

52.701.000,39 16.349.036,48

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.251.131,75 751.818,52

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 69,00 0,00

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 7.641,00 11.053,13

1.243.421,75 740.765,39

12. Ergebnis nach Steuern 53.944.422,14 17.089.801,87

13. Sonstige Steuern 6.943.449,25 3.411.879,73

14. Jahresüberschuss (i.V. Jahresfehlbetrag) 47.000.972,89 13.677.922,14
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BILANZ
AKTIVA

Beträge in EUR
Stand am 

30.06.2025
Stand am 

30.06.2024

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. �Entgeltlich erworbene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 784.922,20 559.078,03

II. Sachanlagen

1. �Grundstücke und Bauten einschließlich  
der Bauten auf fremden Grundstücken

34.511.159,88 35.010.933,32

2. Technische Anlagen und Maschinen 10.222.803,18 8.108.257,89

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 10.499.405,02 8.668.658,02

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 5.549.583,78 3.215.635,69

60.782.951,86 55.003.484,92

III. Finanzanlagen

1. �Beteiligungen 14.700.000,00 200.000,00

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.867.881,62 1.985.136,79

2. Unfertige Erzeugnisse 250.616,48 349.726,25

3. Fertige Erzeugnisse 4.364.652,34 5.359.238,31

6.483.150,44 7.694.101,35

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 16.479.509,60 14.726.043,75

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 258.099.574,81 244.256.592,33

3. Sonstige Vermögensgegenstände 13.166.430,34 6.032.969,17

287.745.514,75 265.015.605,25

III. Flüssige Mittel 8.670,75 8.913,27

C. Rechnungsabgrenzungsposten

Rechnungsabgrenzungsposten 2.245.461,12 1.221.655,24

Summe Aktiva 372.750.671,12 329.702.838,06
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BILANZ
PASSIVA

Beträge in EUR
Stand am 

30.06.2025
Stand am 

30.06.2024

A. Eigenkapital

I. Grundkapital 30.000.000,00 30.000.000,00

II. Kapitalrücklage 71.398.921,29 71.398.921,29

III. Zweckgebundene Rücklagen 104.204.946,68 100.374.380,52

IV. Gewinnvortrag 26.316.423,73 16.469.067,75

V. Jahresüberschuss 47.000.972,89 13.677.922,14

278.921.264,59 231.920.291,70

B. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen 532.751,00 503.223,61

2. Steuerrückstellungen 15.474,38 11.053,13

3. Sonstige Rückstellungen 71.104.364,73 70.494.245,29

71.652.590,11 71.008.522,03

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.985.173,79 15.574.627,91

2. Sonstige Verbindlichkeiten 4.115.051,07 4.503.980,95

14.100.224,86 20.078.608,86

D. Rechnungsabgrenzungsposten

Rechnungsabgrenzungsposten 8.076.591,56 6.695.415,47

Summe Passiva 372.750.671,12 329.702.838,06
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ANHANG ZUR BILANZ
A. Vorbemerkung 
Die Anstalt öffentlichen Rechts Forst Baden-Württemberg 
(ForstBW) arbeitet seit dem 01.01.2020 als rechtlich und 
wirtschaftlich selbständiges Unternehmen. 

Nach § 14 des Gesetzes über die Anstalt des öffentlichen 
Rechts Forst Baden-Württemberg (ForstBWG) ging das 
Aktiv- und Passivvermögen des bisherigen Landesbetrie-
bes, soweit es nicht beim Land verblieb, auf ForstBW über. 
ForstBW ist hinsichtlich der übertragenen Gegenstände 
des Aktiv- und Passivvermögens und zur Erfüllung der 
Aufgaben zuzuordnenden zivil- oder öffentlichrechtlichen 
Rechtsverhältnissen Gesamtrechtsnachfolger des Landes 
Baden-Württemberg.

Das Eigentum am Staatswald wurde nicht auf die AöR 
übertragen. 

Durch die Erteilung eines umfassenden Nutzungsrechts 
am Staatswald (§ 16 ForstBWG) ist ForstBW berechtigt,  
die Grundstücke zur Sicherung ihres Wirtschaftszieles  
uneingeschränkt zu nutzen. Dies umfasst insbesondere  
die Nutzung und Verwertung des Holzes und sonstiger 
Walderzeugnisse, die Nutzung der Grundstücke durch  
Vermietung, Verpachtung, Gestattungen. 

Soweit der Wert des übernommenen Nettovermögens  
die Höhe des Grundkapitals überschritt, wurde er gemäß  
§ 15 ForstBWG in die Kapitalrücklage eingestellt. 

B. Rechnungslegungsgrundsätze

Bei der Bilanzierung und Bewertung werden im Jahresab-
schluss von Forst Baden-Württemberg AöR, Tübingen- 
Bebenhausen, die Vorschriften des HGB für große Kapital-
gesellschaften angewandt.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamt-
kostenverfahren aufgestellt.

Zur Verbesserung der Klarheit und Übersichtlichkeit wurde 
daher der Posten „Zweckgebundene Rücklagen“ in An-
wendung des § 265 Abs. 5 Satz 2 HGB in das gesetzliche 
Bilanzgliederungsschema eingefügt, der die Gewinnrückla-
gen enthält, die vom Landesbetrieb übernommen wurden. 
Zudem wurde in der Gewinn- und Verlustrechnung zur Ab-
bildung der Zuführungen des Landes für Daseinsvorsorge, 
Aus- und Fortbildung sowie die Waldpädagogik der Posten 
„Erträge aus Zuwendungen, Kostenerstattungen“ eingefügt.

Darstellung, Gliederung, Ansatz und Bewertung des Jahres-
abschlusses entsprechen mit Ausnahme der vorgenomme-
nen Ausweisänderung bei den Forderungen aus Lieferun-

gen und Leistungen (Beihilfe und Versorgungsumlagen) 
den Vorjahresgrundsätzen. Im Berichtsjahr wurde zur 
besseren Darstellung der Vermögenslage die Forderung 
aus Beihilfe und Versorgungsumlage (TEUR 7.434) im Bi-
lanzposten Sonstige Vermögensgegenstände ausgewiesen. 
Der Vorjahresbetrag (TEUR 7.300) wurde nicht angepasst. 

Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögens-
gegenstände sind zu Anschaffungskosten, vermindert um 
planmäßige kumulierte lineare Abschreibungen, bewertet. 
Die Abschreibungen werden linear über die betriebsge-
wöhnliche Nutzungsdauer von vier bis acht Jahren vor-
genommen.

Das Sachanlagevermögen ist mit den aktivierungspflich-
tigen Anschaffungs-/Herstellkosten angesetzt und, soweit 
abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert. 
Die betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauern liegen hierbei 
zwischen drei und achtzig Jahren. Soweit der nach vor-
stehenden Grundsätzen ermittelte Wert von Gegenstän-
den des Anlagevermögens über dem Wert liegt, der ihnen 
am Bilanzstichtag beizulegen ist, wird dem grundsätzlich 
durch außerplanmäßige Abschreibungen Rechnung ge-
tragen. Stellt sich in einem späteren Geschäftsjahr heraus, 
dass die Gründe hierfür nicht mehr bestehen, so wird 
der Betrag dieser Abschreibungen im Umfang der Werter-
höhung unter Berücksichtigung der Abschreibungen, die 
inzwischen vorzunehmen gewesen wären, zugeschrieben. 
Geringwertige Anlagegüter unter 800 EUR werden analog 
§ 6 Abs. 2 EStG im Zugangsjahr voll abgeschrieben.

Die Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten angesetzt.

Die geleisteten Anzahlungen sind ohne Umsatzsteuer aus-
gewiesen.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind mit den durch-
schnittlichen Anschaffungskosten bzw. dem niedrigeren 
Marktpreis zum Bilanzstichtag bewertet. 

Unter dem Posten Unfertige Erzeugnisse wird der Holz-
vorrat der begonnenen Hiebe ausgewiesen. Die Grund-
lage dafür war eine händische Bestandsaufnahme, die im 
Rahmen der Inventur zum 30.06.2025 erfolgte.

Die fertigen Erzeugnisse umfassen in erster Linie das zum 
Inventurstichtag eingeschlagene und noch nicht verkaufte 
Holz. Grundlage für die Bewertung der unfertigen und fer-
tigen Erzeugnisse zu Herstellungskosten sind die Holzern-
tekosten (Aufarbeitung frei Waldstraße). Die Holzerntekos-
ten beinhalten die Kosten, die Aufarbeitung und Rückung 
inklusive der Holzerntenebenkosten. 
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Berechnungsgrundlage der Herstellkosten je Festmeter  
für die Abschlussbilanz 2025 ist der durchschnittliche  
Wert der Holzerntekosten des Geschäftsjahres 2025  
(33,22 EUR/Fm).

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände 
sind zu Nennwerten angesetzt. Alle erkennbaren Einzelrisi-
ken werden bei der Bewertung berücksichtigt. Die Pau-
schalwertberichtigung beträgt 0,5 %.

Bei Forderungen gegen verbundene Unternehmen han-
delt es sich ausschließlich um Forderungen gegen die 
Landesoberkasse (LOK) aus dem Cash-Pooling mit dem 
Land Baden-Württemberg.

Die Pensionsverpflichtung wird mit ihrem Barwert an-
gesetzt. Zugrunde gelegt wurde die nach einer amtlichen 
Sterbetafel ermittelte statistische Restlebenszeit der 
Berechtigten. Bei der Festlegung des laufzeitkongruenten 
Rechnungszinssatzes wurde in Anwendung des Wahl-
rechts nach § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB der von der Deutschen 
Bundesbank ermittelte und veröffentlichte durchschnitt-
liche Marktzinssatz der letzten zehn Jahre verwendet, der 
sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren 
ergibt. Der zum Bilanzstichtag verwendete Rechnungszins-
satz beträgt 1,99 %. Bei Anwendung des Rechnungszinssat-
zes für 7 Jahre in Höhe von 2,08 % würde sich eine um EUR 
11.030,65 geringere Rückstellung für Pensionsverpflichtun-
gen ergeben (Unterschiedsbetrag). Bei der Berechnung des 
Erfüllungsbetrags wurde eine Fluktuation von 0,00 % und 
Rentensteigerung von 3,34 % berücksichtigt.

Die übrigen Rückstellungen berücksichtigen alle er-
kennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen und 
sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer 
Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages bewertet. 
Zukünftige Preis- und Kostensteigerungen werden berück-
sichtigt, sofern ausreichend objektive Hinweise für deren 
Eintritt vorliegen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit 
entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der ver-
gangenen sieben Geschäftsjahre, der von der Deutschen 
Bundesbank zum Bilanzstichtag ermittelt wurde, abgezinst.

Die Verbindlichkeiten werden zum Erfüllungsbetrag  
bilanziert.

C. Erläuterung zu der Bilanz und Gewinn-  
und Verlustrechnung 

I. Bilanz

1. Anlagevermögen 
Die gesondert dargestellte Entwicklung des Anlagever-
mögens ist integraler Bestandteil des Anhangs.

2. Flüssige Mittel 
Der Posten enthält den Kassenbestand.

3. Latente Steuern 
Latente Steuern werden insbesondere für zeitliche 
Unterschiede zwischen den handelsrechtlichen und 
steuerrechtlichen Wertansätzen von Sachanlagen, Vor-
räten, Pensionsrückstellungen und sonstigen Rückstel-
lungen ermittelt. Zusätzlich zu den zeitlichen Bilanzie-
rungsunterschieden werden steuerliche Verlustvorträge 
berücksichtigt.

Die Bewertung der temporären Differenzen und der 
innerhalb der nächsten 5 Jahre verrechenbaren steuer-
lichen Verlustvorträge erfolgt mit dem für das Ge-
schäftsjahr geltenden Steuersatz für Körperschaftsteuer, 
Solidaritätszuschlag und Gewerbesteuer in Höhe von 
insgesamt 30 %. Eine sich insgesamt ergebende Steuer-
belastung würde in der Bilanz als latente Steuer ange-
setzt werden. Ein Überhang an aktiven latenten Steuern 
wurde in Ausübung des Wahlrechts nach § 274 Abs. 1 
Satz 2 HGB nicht aktiviert.

4. Eigenkapital 
Das Grundkapital der AöR ist satzungsgemäß auf  
EUR 30.000.000,00 festgelegt.

Die Kapitalrücklage setzt sich in erster Linie aus dem 
Saldo der aus dem Landesbetrieb übernommenen 
Vermögensgegenstände und Schulden zusammen. Im 
Berichtsjahr 2025 wurden die „Zweckgebundenen Rück-
lagen“ (Gewinnrücklagen) lt. Beschluss des Aufsichtsrats 
vom 02.04.2025 als Verwendung des Jahresergebnisses 
des Geschäftsjahres 2024 um EUR 13.677.922,14 erhöht.

Aus den „Zweckgebundenen Rücklagen“ wurden  
EUR 9.847.355,98 für Modernisierungs- und Erweiterungs-
investitionen entnommen.

Die übrigen mit den „Zweckgebundenen Rücklagen“ 
verbundenen Zweckbestimmungen bleiben weiterhin 
bestehen.

Eingeschlagenes, unverkauftes Holz zum 30.06.2025 

Herstellungskosten 33,22 €/Fm (ohne USt.)

Eingeschlagenes, unverkauftes Holz 122.446,28 Fm o.R.                                       

Bewertung (Gesamt) 4.067.665,42 €

Weitere Nebenprodukte zum 30.06.2025: 

Bewertung (Gesamt) 296.986,92 €
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5. Rückstellungen 
Die sonstigen Rückstellungen beinhalten Rückstel-
lungen für Verpflichtungen aus dem Personalbereich 
(TEUR 10.519), Prozessrisiken (TEUR 79), Prüfungskosten 
(TEUR 32), Aufbewahrungspflichten (TEUR 96), Wieder-
aufforstung (TEUR 7.000), Altlastsanierung (TEUR 3.047), 
Rückstellung für Versorgungs- und Beihilfeumlagen 
(TEUR 7.434), ausstehende Rechnungen (TEUR 4.397) und 
Umsetzung Kartellverfahren (TEUR 38.500).

6. Verbindlichkeiten

Alle Verbindlichkeiten haben (bzw. hatten im Vorjahr) 
eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr. Für die Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen 
branchenübliche Eigentumsvorbehalte an den geliefer-
ten Gegenständen.

Die sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt 
zusammen:

Die Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern betref-
fen Beträge, die aus dem Forstgrundstock zugeflossen 
sind.

7. Passiver Rechnungsabgrenzungsposten 
Der Betrag des passiven Rechnungsabgrenzungspostens 
besteht aus Abgrenzungen von den Ausgleichsmaßnah-
men für Dritte nach dem Naturschutz- und Forstrecht 
(TEUR 4.783) und Pacht- bzw. Wegmitbenutzungserträge, 
die im Geschäftsjahr 2025 bereits für das Folgejahr Ge-
schäftsjahr 2026 vereinnahmt wurden (TEUR 3.294).

II. Gewinn und Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse 
Die Umsatzerlöse setzen sich in erster Linie  
aus den Erlösen für den Holzverkauf zusammen  
(EUR 198.781.185,32). 

Weitere Tätigkeitsfelder sind der Verkauf von Wildbret, 
die Nebennutzungen, die Vermietungen bzw. Verpach-
tungen und die Gestattungen (EUR 16.568.448,70). Die 
Erträge aus Vermietung und Verpachtung beinhalten 
Nebennutzungsverträge, die Zuleitungen bzw. Wegever-
träge zu Windkraft, Funkanlagen, Rohstoffabbau und De-
ponien, Telekommunikationslinien (TK-Linien), Ver- und 
Entsorgungsleitungen im Staatswald betreffen. Darüber 
hinaus gibt es Einzelverträge zu Campingplätzen, Mine-
ralwasserbrunnen, Wasserkraftanlagen, dem Hocken-
heimring und Golfplätzen. Die Umsatzerlöse enthalten 
außerdem übrige Umsatzerlöse (Gebühren und Entgelte) 
(EUR 14.951,86). 

2. Sonstige betriebliche Erträge 
Unter den sonstigen betrieblichen Erträgen sind perio-
denfremde Erträge in Höhe von TEUR 2.339 ausgewiesen. 
Diese enthalten im Wesentlichen Erträge aus zu viel ge-
buchter nicht abziehbarer Vorsteuer für Vorjahre (TEUR 
631), Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 
(TEUR 874), Erträge aus dem Abgang von Vermögens-
gegenständen des Anlagevermögens (TEUR 475) sowie 
übrige periodenfremde Erträge (TEUR 359). 

3. Personalaufwand 
Im Posten „Soziale Abgaben und Aufwendungen für Al-
tersversorgung sind Aufwendungen für Altersversorgung 
von Tarifbeschäftigten in Höhe von EUR 4.245.184,05 (i.V. 
EUR 3.971.460,15) enthalten. Im Personalaufwand sind die 
Erfolgswirkungen aus der Änderung des Diskontierungs-
satzes bei der Pensionsrückstellung ausgewiesen. 

4. Sonstigen betriebliche Aufwendungen 
Unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind 
periodenfremde Aufwendungen in Höhe von TEUR 1.091 
insbesondere aus Rechnungen für Vorjahre ausgewie-
sen.

5. Finanzergebnis 
Die Zinsen und ähnliche Aufwendungen betreffen in 
Höhe von EUR  69,00 (i. V. EUR 0,00) Aufwendungen aus 
der Aufzinsung von Rückstellungen.  

6. Sonstige Steuern 
Unter den sonstigen Steuern sind überwiegend Grund-
steuernachzahlungen für die Jahr 2020 bis 2024 infolge 
der Grundsteuerreform enthalten (periodenfremde Auf-
wendungen).

30.06.2025 30.6.2024

Verbindlichkeit gegen-
über Gesellschaftern 
(Ersatzaufforstung, 
Flächenstilllegung)

2.880.813,50 € 2.113.002,30 €

Übrige sonstige 
Verbindlichkeiten 
(Abschlagszahlungen, 
kreditorische  
Debitoren)

1.234.237,57 € 2.390.978,65 €

Summe 4.115.051,07 € 4.503.980,95 €
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D. Sonstige Angaben

1. Beteiligungsverhältnisse 
Die Anstalt hält am Bilanzstichtag an folgendem Unter-
nehmen eine Beteiligung im Sinne von § 271 Abs. 1 HGB:

2. Personal 
Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich 491 Beamte 
und 1.142 Angestellte beschäftigt (ohne Vorstand  
und Auszubildende).

3. Haftungsverhältnisse und sonstige  
finanzielle Verpflichtungen 
Es bestehen folgende sonstige finanzielle  
Verpflichtungen (siehe Tabelle rechts): 

4. Organe der Gesellschaft 
Organe der Anstalt ForstBW sind der Vorstand, der Auf-
sichtsrat und der Beirat. Die Anstalt öffentlichen Rechts 
ForstBW untersteht bei der Durchführung übertragener 
Aufgaben der Fach- und Rechtsaufsicht, in den übrigen 
Geschäftsfeldern der Rechtsaufsicht des Ministeriums 
für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz.

Beteiligungsverhältnisse

Name
ForstBW Green Energy GmbH, 

Tübingen

Beteiligungsquote (%) 100

Währung EUR

Eigenkapital 14.663.160,72 €

Jahresergebnis -26.989,75 €

Sonstige finanzielle Verpflichtungen Zum 30.6.2025

Abonnements 250.942,55 €

Dienstleistungen  
Personalmanagement

252.000,00 €

Energielieferverträge 29.995,00 €

Gerätemiet- und  
Leasingverträge

833.417,84 €

Jagdpachtangliederung 51.595,55 €

Materialbeschaffung und Investition 4.468.907,14 €

Mietverträge Gebäude 93.940,54 €

Mitgliedsbeiträge 1.927,85 €

Unternehmerleistungen 47.519.792,37 €

Verpflichtung für Versicherungen 21.688,85 €

Werkverträge 130.427,14 €

Mitglieder des Vorstands:

Vorstand ForstBW Name Ort

Vorstandsvorsitzender
Bereiche Personal, Organisation, Bildung, IT, Finanzen, Controlling,  
Gestattungen, Liegenschaften, Stabstellen Interne Revision,  
Arbeitssicherheit, Vorstandsbüro und Recht

Verantwortlich für die Forstbezirke Altdorfer Wald, Hardtwald, Hochrhein, 
Hochschwarzwald, Mittlerer Schwarzwald, Mittleres Rheintal, Nordschwarz-
wald, Östliche Alb, Schwäbisch- Fränkischer Wald, Tauberfranken

Herr Max Reger 72074 Tübingen-Bebenhausen,  
im Schloss 5

Vorstand
Bereiche Waldbau, Forsteinrichtung, Waldnaturschutz, Jagd,  
Holzvermarktung, Forsttechnik, Stabstellen Vorstandsbüro und Recht

Verantwortlich für die Forstbezirke Baar-Hegau, Mittlere Alb, Oberland, 
Odenwald, Schönbuch, Schurwald, Südschwarzwald, Ulmer Alb,  
Unterland, Virngrund, Westlicher Schwarzwald

Herr Felix Reining 72074 Tübingen-Bebenhausen,  
im Schloss 5
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Die Mitglieder des Aufsichtsrats im Berichtszeitraum:

Aufsichtsratsvorsitz ForstBW Name Ort

Aufsichtsratsvorsitzender Peter Hauk MdL 
Minister für Ernährung, Ländlichen  
Raum und Verbraucherschutz

70182 Stuttgart, Kernerplatz 10 

Stv. Vorsitzende des  
Aufsichtsrates

Isabel Kling 
Ministerialdirektorin im Ministerium  
für Ernährung, Ländlichen Raum  
und Verbraucherschutz

70182 Stuttgart, Kernerplatz 10

Stv. Mitglied Knut Tropf 
Abteilungsleiter im Ministerium für 
Ernährung, Ländlichen Raum und Ver-
braucherschutz

70182 Stuttgart, Kernerplatz 1010

Aufsichtsrat ForstBW Name Ort

Mitglied Reinhold Pix MdL Mitglied des Landtages von Baden-Württemberg, 
Fraktion Bündnis 90/Die GRÜNEN

Stv. Mitglied Martina Braun MdL Mitglied des Landtages von Baden-Württemberg, 
Fraktion Bündnis 90/Die GRÜNEN

Mitglied Stefan Teufel MdL Mitglied des Landtages von Baden-Württemberg, 
Fraktion CDU

Stv. Mitglied Sarah Schweizer MdL Mitglied des Landtages von Baden-Württemberg, 
Fraktion CDU

Mitglied Dr. Andre Baumann MdL Staatssekretär im Ministerium für Umwelt,  
Klima und Energiewirtschaft

Stv. Mitglied Karl-Heinz Lieber Abteilungsleiter im Ministerium für Umwelt, 
Klima und Energiewirtschaft

Mitglied Martin Strittmatter Abteilungsleiter im Ministerium für Ernährung, 
Ländlichen Raum und Verbraucherschutz

Stv. Mitglied Dr. Anja Peck Abteilungspräsidentin im Regierungs- 
präsidium Freiburg

Mitglied Andreas Brenner Abteilungsleiter im Ministerium  
für Finanzen

Stv. Mitglied (Ab 18.05.2025) Daniela Elfinger Oberregierungsrätin im Ministerium für Finanzen

Mitglied Rahel Lude Mitarbeiterin von ForstBW

Stv. Mitglied (Ab 18.05.2025) Dominik Saladin Mitarbeiter von ForstBW

Mitglied Markus Wick Mitarbeiter von ForstBW

Stv. Mitglied Norbert Zoz Mitarbeiter von ForstBW

Mitglied (bis 18.05.2025) Stefanie Strebel Geschäftsführerin der Ceresal GmbH, Mannheim

Mitglied (ab 18.05.2025) Juliane Vees Energiehof Weitenau

Stv. Mitglied Claudia Thannheimer Landsiedlung BW GmbH
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Darüber hinaus zählt zu den Organen auch der Beirat, der aus 22 Mitgliedern besteht.

Beiratsvorsitz ForstBW Name Ort

Beiratsvorsitzender Hermann Eberhardt                 Schutzgemeinschaft Deutscher Wald  
Baden-Württemberg e.V.

Stv. Vorsitzender des Beirats Johannes Enssle                   NABU Baden-Württemberg e.V.

Beirat ForstBW Ort

Simeon Springmann Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz

Dr. Reinhold Schaal Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft

Prof. Dr. Alexis v. Komorowski Landkreistag Baden-Württemberg

Steffen Häußlein Verband der Deutschen Säge- und Holzindustrie e.V.

Ludwig Jäger Verband der Säge- und Holzindustrie Baden-Württemberg e.V.

René Greiner Landesjagdverband Baden-Württemberg e.V.

Rolf Müller                       Ökologischer Jagdverein Baden-Württemberg e.V.

Matthias Krug                     Landeswaldverband Baden-Württemberg e.V.

Roland Burger                     Forstkammer Baden-Württemberg Waldbesitzerverband e.V.

Dr. Eberhard Aldinger            Landesnaturschutzverband Baden-Württemberg e.V.

Prof. apl. Dr. Brümmer (bis 18.09.2025) Landessportverband Baden-Württemberg e.V.

Jürgen Scholz (seit 01.01.2025) Landessportverband Baden-Württemberg e.V.

Dr. Dorota Kempter                Industriegewerkschaft-Bauen-Agrar-Umwelt

Dietmar Hellmann                  Bund Deutscher Forstleute e.V., Landesverband Baden-Württemberg

Dr. Brigitta Hüttche              Verband der Agrargewerblichen Wirtschaft e.V.

Bernhard Bolkart                  Badischer Landwirtschaftlicher Hauptverband e.V.

Prof. Dr. Christoph Schurr        Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg

Prof. Dr. Thomas Seifert          Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

Prof. Dr. Ulrich Schraml          Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg

Tanja Traub Baden-Württembergischer Industrie- und Handelskammertag e.V.

Petra Engstler-Karrasch Baden-Württembergischer Industrie- und Handelskammertag e.V.
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Der Vorstandsvorsitzende von ForstBW, Herr Max Reger, 
hat im Geschäftsjahr 2025 von ForstBW folgende  
Bruttovergütung erhalten:

Das Vorstandsmitglied von ForstBW, Herr Felix Reining, 
hat im Geschäftsjahr 2025 von ForstBW folgende  
Bruttovergütung erhalten:

Grundvergütung 137.049,82 €

Erfolgsabhängige Vergütung 0,00 €

Sachbezüge 0,00 €

Summe der Bruttovergütung 137.049,82 €

Grundvergütung 115.836,99 €

Erfolgsabhängige Vergütung 0,00 €

Sachbezüge 0,00 €

Summe der Bruttovergütung 115.836,99 €

Die einzelnen Mitglieder des Aufsichtsrats haben für ihre Tätigkeit im Geschäftsjahr 2025 folgende Vergütung erhalten:

Für die Mitglieder des Beirats gibt es keine Aufwandsentschädigung.

Name Funktion Sitzungsgelder Fahrtkosten Summe

Minister Peter Hauk MdL Minister (MLR) 1.800,00 € 1.800,00 €

Isabel Kling Ministerialdirektorin (MLR) 1.200,00 € 1.200,00 €

Reinhold Pix MdL Abgeordneter (GRÜNE) 1.800,00 € 1800,00 €

Stefan Teufel MdL Abgeordneter (CDU) 1.200,00 € 51,60 € 1.251,60 €

Dr. Andre Baumann MdL Staatssekretär (UM) 1.800,00 € 1.800,00 €

Andreas Brenner Abteilungsleiter (Abt. 2, FM) 1.800,00 € 1.800,00 €

Martin Strittmatter Landesforstpräsident (MLR) 1.200,00 € 1.200,00 €

Rahel Lude Mitarbeiterin von ForstBW 1.800,00 € 1.800,00 €

Markus Wick Mitarbeiter von ForstBW 1.800,00 € 1.800,00 €

Stefanie Strebel (ausgeschieden) Geschäftsführerin 
(Ceresal GmbH)

1.200,00 € 148,10 € 1.348,10 €

Sarah Schweizer MdL Mitglied des Landtages  
von Baden-Württemberg, 
Fraktion CDU

600,00 € 600,00 €

5. Honorar für Leistungen des Abschlussprüfers 
Das Honorar für Abschlussprüfungsleistungen des 
gesetzlichen Abschlussprüfers betrug für das Geschäfts-
jahr 2025 insgesamt TEUR 37, davon TEUR 5 für Vorjahre.

6. Ergebnisverwendung 
Der Vorstand schlägt vor, den Jahresüberschuss in Höhe 
von EUR 47.000.972,89 in die zweckgebundene Rücklage 
einzustellen sowie den Gewinnvortrag in Höhe von  
EUR 26.316.423,73 auf neue Rechnung vorzutragen.

Tübingen-Bebenhausen, 10.02.2026

Forst Baden-Württemberg Anstalt des öffentlichen Rechts

Max Reger				    Felix Reining 
Vorstandsvorsitzender			   Vorstand
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SUSTAINABILITY  
BALANCED SCORECARD (SBSC)

Ziel Indikator Ausgangs-
wert 2009

Istwert 2025 
(01.07.2024 – 
30.06.2025)

Sollwert

Ökologie

Nachhaltige Nutzung
Der Nachhaltshiebsatz ist im Mittel des  
Betrachtungszeitraumes eingehalten.

Verhältnis Holzeinschlag  
zu Nachhaltshiebsatz

1,0 0,9 1,0

Naturnahe Waldwirtschaft
Das Konzept der naturnahen Waldwirtschaft 
ist im Hinblick auf aktuelle wissenschaftliche 
Erkenntnisse, Klimawandel und gesellschaft-
liche Ansprüche weiterentwickelt und  
umgesetzt.

Naturnahe Baumartenzusam-
mensetzung  
nach BWI-Klassifizierung  
(sehr naturnah und naturnah)

[% Holzbodenfläche]

55 % 57,5 % 57 %

Naturnähe der Verjüngung  
(Verjüngungsvorräte und 
Altersstufe 1)  
nach BWI-Klassifizierung  
(sehr naturnah und naturnah) 

[% der Holzbodenfläche]

68 % 73,4 % 70 %

Bodenschutz
Alle Bodenfunktionen sind dauerhaft erhalten 
und verbessert.

Bodenschutzkalkung 

[Fläche/Jahr in ha]
4.511 ha 5.533 ha 4.800 ha

Biodiversität
Die Vielfalt der Lebensräume und  
der an sie gebundenen Arten  
ist gewährleistet.

Waldrefugien und Habitat-
baumgruppen  
nach Alt- und Totholzkonzept, 
Bannwälder und Kernzonen 
des Biosphärengebietes

[ha]

6.809 ha 22.502 ha 24.500 ha

Angepasste Wildbestände
Die Wildbestände erlauben eine  
natürliche Verjüngung.

Jagdbezirksanteile im Staats-
wald, in denen die Erreichung 
waldbaulicher Verjüngungs-
ziele für Tanne und Eiche 
ohne Schutz flächig nicht 
möglich ist

[%]

Tanne: 4 %

Eiche: 13 %

Tanne: 5 %

Eiche: 17 %

Tanne: 2 %

Eiche: 10 %

Klimaschutz
Die Waldbewirtschaftung leistet einen aktiven 
Beitrag zum Klimaschutz.

Bilanzwert einer  
Kohlenstoff-Bilanzierung

zu erheben

jährliche Ver- 
meidung CO2

1,44 t / m³ 
Einschlag

jährliche Ver-
meidung CO2

≥ 1,44 t / m³ 
Einschlag

Umweltschonende Produktion
Umweltschonende Produktionsverfahren und 
Produktionsmittel sind eingesetzt und gezielt 
weiterentwickelt.

Bestandesschäden

[%]
17 %

seit BWI3 
kein erfass-
tes Merkmal 

mehr

< 17 %
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Ziel Indikator Ausgangs-
wert 2009

Istwert 2025 
(01.07.2024 – 
30.06.2025)

Sollwert

Ökonomie

Betriebsvermögen
Das Betriebsvermögen ist gesichert.

Betriebsvermögen

(bewertetes Waldvermögen)

174,5 Mio. €

(Einheitswert)
4.756,1 Mio. € ≥ 4.542,7 Mio. €

Ertragsoptimierung
Der Ertrag ist unter Einhaltung der Nachhal-
tigkeitsgrundsätze optimiert.

Umsatzrendite im Produkt- 
bereich Wirtschaftsbetrieb

[%]
8 % 16,2 %

± 10 % vom 
Ausgangswert

Wirtschaftsergebnis im Pro-
duktbereich  
Wirtschaftsbetrieb

[Euro]

10,3 Mio. € 47 Mio. €
± 10 % vom 

Ausgangswert

Finanzielle Flexibilität
Die finanzielle Flexibilität ist gesichert.

Operativer Cashflow

[Euro]
14,1 Mio. € 39,8 Mio. € ≥ 14,1 Mio. € 

Risiko
Den Risiken aus einer Klimaveränderung 
ist durch ein Risikomanagement Rechnung 
getragen.

Zweckgebundene Rücklagen  
zur Risikominimierung

[Euro]
0,95 Mio. € 5 Mio. € ≥ 5 Mio. €

Kundenzufriedenheit

Eine hohe Kundenzufriedenheit ist erreicht.

Zufriedenheitsindex aus Kun-
denbefragung

(1 überhaupt nicht zufrieden –  
6 voll und ganz zufrieden)

zu erheben 5,1 ≥ 5,1
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Ziel Indikator Ausgangs-
wert 2009

Istwert 2025 
(01.07.2024 – 
30.06.2025)

Sollwert

Soziales

Mitarbeiterzufriedenheit
Die Mitarbeiterzufriedenheit ist hoch.

Zufriedenheitsindex aus Mit-
arbeiterbefragung

(1 überhaupt nicht zufrieden –  
6 voll und ganz zufrieden)

zu erheben –* ≥ 4,5 

Arbeitssicherheit
Die Arbeitssicherheit ist  
kontinuierlich verbessert.

Unfallbedingte Fehlzeiten  
je 100 Waldarbeitenden

[Arbeitstage/Jahr]

215  
(Wert 2007)

195 180

Mitarbeiterqualifikation
Die Kompetenz der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter ist weiterentwickelt.

Fortbildungsumfang

[Tage/Beschäftigte/Jahr]
4,5 3,16 4,5

Umweltbildung
Die Umweltbildung ist gestärkt.

Anzahl der Fortbildungstage 
für  
Waldpädagogik im Bildungs-
angebot  
von ForstBW

[Tage/Jahr]

134 122 140

Erholungsvorsorge
Der Staatswald ist als Erholungsraum unter 
Berücksichtigung der  
anderen Waldfunktionen gesichert  
und weiterentwickelt.

Aufwand für Erholungsvor-
sorge

[Euro/Jahr]
4,5 Mio € 5,18 Mio € ≥ 4,5 Mio €

Gesellschaftliche Akzeptanz
Die Bedürfnisse der Gesellschaft  
sind bei der Aufgabenwahrnehmung berück-
sichtigt.

Gesellschaftliche Bewertung  
der Aufgabenwahrnehmung

(1 überhaupt nicht zufrieden –  
6 voll und ganz zufrieden)

zu erheben 4,64 ≥ 4,64

*Für die ForstBW AÖR steht keine aktuelle Befragung zur Verfügung. Sie wird daher nicht bewertet.
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